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Hallige.
Der großartige Plan der Holländer, die Zuyderſee

durch Eindeichung zum größten Teile in feſtes Land zu ver
wandeln, wird in Deutſchland allgemein mit Recht in
rühmender Bewunderung geprieſen. Weniger iſt bekannt,
daß auch Deutſchland, d. h. in dieſem Falle das Königreich
Preußen, es ſeit langen Jahren nicht an Bemühungen hat
fehlen laſſen, der räuberiſchen Nordſee einen Teil des von
ihr bedeckten Landes wieder zu entreißen, und daß ſeine
Tätigkeit Erfolge aufzuweiſen hat, die in abſehbarer Zeit
ſehr wohl einen Vergleich dieſer friedlichen Land-
erwerbungen mit dem großen holländiſchen Unternehmen
geſtatten werden. Schon das auf der Pariſer Weltaus-
ſtellung von 1900 im Auftrage des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten herausgegebene Handbuch des deutſchen
Dünenbaues hat, wie ein ungenannter, aber offenbar fach
männiſcher Mitarbeiter ſoeben in dem „Grenzboten“ aus
führt, den Beweis erbracht, daß ſich Preußen in der Nordſee
wie in der Oſtſee ſeiner Aufgabe, für den Schutz der Ge
ſtade zu ſorgen, wohl bewußt war. Beſonders in der Nord
ſee, deren Hallige und Jnſeln ja nichts anderes als die
Trümmer einſtigen von der „Nordſee“ verſchlungenen Feſt
landes ſind, zeigte ſich von Sylt bis Borkum das Bild eines
umfaſſenden Küſten- und Jnſelſchutzes durch Bau und Be
pflanzung von Buhnen, Dämmen und Deichen u. ſ. f. Ent-
gegen der faſt allgemein und nicht zuletzt auch unter den Be
wohnern der Halligen ſelbſt herrſchenden Ueberzeugung, daß
dieſe Jnſeln unabwendbar zum Untergang in den Wogen
beſtimmt ſeien, haben ſchon die Erfahrungen, die mit den
1874 und 1875 zur Sicherung der Hamburger Hallig aus-
geführten Arbeiten gemacht wurden, die Möglichkeit er-
wieſen, dem Meere an jenen bedrohten Stellen Land abzu-
gewinnen; durch jene Arbeiten war nicht nur die Hallig
ſelbſt geſichert, ſondern auch infolge Anſchlickung rund
100 Hektar Land gewonnen worden.
wurden dieſe Schutzarbeiten allerdings erſt ſeit 1896 auf-
genommen, nachdem als Frucht einer vom damaligen Land
wirtſchaftsminiſter Freiherrn von Hammerſtein unter
nommenen Reiſe nach den Halligen der Landtag 1 320 000
Mark zum Bau von Steindämmen nach den Halligen Oland
und Langeneß, ſowie zur Sicherung von Oland und Gröde
bewilligt hatte. Seitdem dieſe Bauten vollendet ſind, und
beſonders auch ſeitdem die Jnſel Nordſtrand durch einen
drei Kilometer langen mächtigen Damm mit dem Feſtlande
verbunden iſt, haben die früheren Jnſeln Oland, Langeneß,
Nordmarſch, Hamburger Hallig, Pohns Hallig und Nord-
ſtrand ihren geographiſchen Charakter verloren und ſind zu
Halbinſeln geworden, die allmählich durch Anſchlickung
wieder völlig mit dem Feſtlande verwachſen werden. Schon
im nächſten halben Jahrhundert wird ſich, wie der genannte
Gewährsmann überzeugt iſt, zwiſchen dieſen Deichbauten
eine nach Tauſenden von Hektaren zählende Fläche von
größter Fruchtbarkeit erheben und die Jnſeln mit dem Feſt-
lande vereinigen. Jn der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts wurden ſo dem Meere 8600 Hektar abgerungen;
in einigen Jahrzehnten ſchon werden zu dieſer Fläche weitere
15 000 Hektar hinzugekommen ſein. Vielleicht darf es als
ein gutes Vorzeichen betrachtet werden, daß ſich ſeit einigen
Jahren auf manchen der Halligen wieder die Ratte zeigt,
die früher mit dem Hamſter und dem Jgel nach dem Volks-
glauben die Halligen aus dem gleichen Grunde mied, aus
dem ſie angeblich die zum Untergang beſtimmten Schiffe
verläßt. Weniger erfreulich als im Wattenmeer und an der
ſchleswig-holſteiniſchen Küſte iſt allerdings der Zuſtand auf
den oſtfrieſiſchen Jnſeln, deſſen tapfere Bevölkerung noch
heute wie ſeit Jahrhunderten den ſchweren Kampf mit dem
Meere führt; doch iſt guter Grund zu der Hoffnung, daß es
dem dort beſtehenden Ausſchuß für Landgewinnung ge-
lingen wird, in höherem Maße als bisher das Land durch
Deiche gegen Ueberflutung zu ſchützen und andererſeits
durch künſtliche Lenkung der- ſchlickführenden Meeres-
ſtrömungen auch dort dem Meere große und ertragreiche
Landflächen abzuringen.

Die gefälſchten Briefe des deutſchen Kronprinzen.
Von Amerika aus iſt, wie die „N. G. E.“ ſchreibt, der

Verſuch unternommen, gefälſchte Briefedes deutſchen
Kronprinzen in der deutſchen Preſſe unterzubringen.
Der Jnhalt dieſer gefälſchten Briefe iſt für den deutſchen
Thronfolger kompromittierend. Die Fälſcher haben ſich bei
ihrem Vorgehen zunutze gemacht, daß Kronprinz Wilhelm
mit dem Sohn des Generalintendanten Grafen Hoch-
berg, mit dem er im Kadettenkorps zu Plön zuſammen
war, korreſpondiert hat. Der junge Graf Hochberg ging
bekanntlich als Chauffeur nach Amerika und nahm dort den
Namen ſeines ſcheinbaren Wohltäters, eines Herrn
Barnes, an. Jnzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß die
geſchäftlichen Spekulationen dieſes Barnes nicht immer ein-
wandfrei waren. Infolgedeſſen wurden vor kurzem

000 Dollars, die auf den Namen Barnes deponiert
waren, beſchlagnahmt. Der junge Graf Hochberg-Barnes
hat ſich von ſeinem vermeintlichen Wohltäter losgeſagt. Die
Fälſchung der Briefe ſtellt ſich alſo als ein Racheakt des
Herrn Barnes und ſeiner Leute dar. Zeitungen, denen
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Briefe des deutſchen Kronprinzen an den Grafen Hochberg
angeboten werden, ſeien hierdurch gewarnt. Kronprinz
Wilhelm, der, wie die „N. G. C.“ zuverläſſig hört, wieder-
holt von autoritativer Seite nach ſeiner Korreſpondenz mit
dem jungen Grafen Hochberg befragt worden iſt, hat er-
klärt, daß ſelbſtverſtändlich jedermann ſeinen völlig ein-
wandfreien Briefwechſel mit dem Grafen Hochberg einſehen
könne. Daher ſind Briefe des Kronprinzen, die Kompro-
mittierendes enthalten, böswillige Fälſchungen.

Ein angebliches „Tagebuch Kaiſer Wilhelms“.
Ein bisher völlig unbekannter Verlag, der eine poſt-

lagernde Adreſſe ſtatt ſeines Geſchäftslokals angibt, erläßt
in dem „Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel“ und in
vielen Zeitungen die auffallende Anzeige, daß er in den
allernächſten Tagen unter dem Titel: „Zwanzig Jahre
Regierungszeit, ein Tagebuch KaiſerWilhelms über die Zeit von 1888 bis 1908, heraus-
bringe. Herausgeber ſei wieder E. Schröder, „der“ ſchon
die Werke Friedrichs des Großen herausgegeben hat. Dazu
bemerken die „Hamburger Nachrichten“:

„Dieſe Anzeige konnte nicht abgewieſen werden, da ſie an ſich
nichts Bedenkliches enthält. Trotzdem hat ſich natürlich in weiten
Kreiſen, die heute „alles für möglich“ erklären, die größte Er-
regung hervorgerufen. Wir haben folgendes feſtſtellen können.
Dieſer Herr E. Schröder iſt ein Fräulein Emilie Schröder zu
Berlin, eine über 70 Jahre alte Dame, die ſich als Ueberſetzerin
ernährt und gelegentlich patriotiſche Werke kompiliert hat. Dazu
gehört auch ein ſogenanntes „Tagebuch Wilhelms II.“, das bereits
1903 erſchienen iſt und kalendariſch allerlei Schönes und an ſich
vielleicht Wiſſenswertes aus dem Leben des Kaiſers regiſtriert.
Jetzt iſt es bis auf die neueſte Zeit ergänzt. Es liegt alſo, ge»
linde geſagt, eine arge Myſtifikation des Publikums vor,
die das deutſche Volk in ſo ernſter Zeit ſich beſonders verbitren
ſollte. Ob in dieſem Falle der Betrugsparagraph zutrifft, wird
die Staatsanwaltſchaft wohl zu entſcheiden haben. Zum mindeſten
aber erſcheint uns ein Verfahren wegen groben Unfugs unerläß-
lich. Dazu hat jetzt der Staatsanwalt das Wort.“

e h
Las Bautempo unſerer Flotte.

Unter dem Titel „Keine Ueberhaſtung im Flottenbau“
hat der Vizeadmiral a. D. Galſter dieſer Tage einen Auf-
ſatz veröffentlicht, in welchem er verlangt, es ſolle mit dem
Bau weiterer Linienſchiffe ſo lange gewartet werden, bis
das erſte der nach dem neuen Typ konſtruierten erprobt ſei.
Der hohe Rang des Verfaſſers iſt geeignet, bei manchen
Laien Zweifel zu erregen, ob das faſt allenthalben im
deutſchen Volke und insbeſondere auch vom Flottenverein
befürwortete und von den maßgebenden Faktoren im Reiche
nach gründlicher Abwägung aller in Betracht kommender
Momente beſchloſſene Vorgehen auch das richtige ſei; dazu
könnten manche ſeiner Ausführungen den Eindruck er-

gingen,

wecken, als ob in der Tat die Gefahr großer Mißgriffe und
nicht wieder gut zu machender Konſtruktionsfehler herauf-
beſchworen werde, wenn der Bau unſerer Dreadnoughts
planmäßig weitergeführt werde. Das Präſidium des
Deutſchen Flottenvereins hat daher ein Flugblatt verfaßt,
das die Behauptungen des Vizeadmirals Galſter unter ein-
gehender Begründung zurückweiſt und zu folgendem Schluſſe
gelangt: Das deutſche Volk muß verlangen, daß die orga-
niſche und planmäßige Ausgeſtaltung ſeiner Wehrkraft zur
See ihren ungeſtörten Fortgang nimmt und daß mit allen
Mitteln danach geſtrebt wird, die Bauzeit unſerer Schiffe
möglichſt zu verringern. Sache des Flottenvereins aber iſt
es, dieſen Gedanken zu verbreiten und allen denen entgegen-
zutreten, die verſuchen möchten, den Artikel des Vize-
admirals Galſter im Sinne der Flottengegner zu verwerten.

Jn ganz ähnlichem Sinne wie der Flottenverein ſpricht
ſich eine Anzahl von Fachleuten in Artikeln aus, die jetzt
durch die Preſſe gehen. So u. a. der Korvetten-Kapitän
a. D. Capelle, der inſonderheit das von Vizeadmiral
Galſter ſtark angegriffene gefechtsſtarke Linienſchiff in
Schutz nimmt: „Wenn der Admiral Galſter das Linienſchiff
an ſich für nicht zweckmäßig für die Seekriegführung hält,
ſo iſt das ſeine Sache. Dieſe Anſicht berechtigt aber keines-
wegs zu dem Vorſchlage, den Linienſchiffsbau bei uns ein-
zuſchränken oder einzuſtellen. Denn Tatſache iſt und bleibt
zunächſt, daß heute mehr denn je das gefechtsſtarke
Linienſchiff zu den unveräußerlichen Beſtandteilen
einer jeden Marine gehört. Wo daher auch immer zurzeit
zwei Seemächte in einen Krieg geraten, wird es ſich ſtets
nur um den Kampf von Flotte gegen Flotte handeln, und
dabei hat zweifelsohne der die größere Ausſicht auf Erfolg,
der über die größere Zahl Schiffe verfügt, ſofern man die
Leiſtungen des Perſonals und Materials als gleichwertig
annimmt. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es daher
keineswegs gleichgültig, wie Admiral Galſter ausführt, aus
wie vielen Schiffen wir im Ernſtfalle unſere Flotte zu-
ſammenſetzen können. Vollkommen ausſichtslos erſcheint es
ferner, daß das Linienſchiff je wieder aus dem Beſtande
moderner Flotten verſchwinden wird. So etwas anzu-
nehmen, heißt, das Weſen des Kriegshandwerks vollſtändig
verkennen. Denn ſein Zweck iſt es immer geweſen und wird
es auch bleiben, den Gegner mit allen erlaubten Mitteln zu
vernichten. Gefechtsſtarke Panzerſchiffe gehören aber zu
den erlaubten Mitteln und bilden zudem ein ſehr wirkſames
Mittel, dem Feinde empfindlichen Schaden zuzufügen.
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Darum beſteht auch für uns keinerlei Veranlaſſung, an
unſerem hart umſtrittenen Flottengeſetze, um das uns
unſere Marinen beneiden, etwas zu ändern. Veröffent-
lichungen, wie die vorliegende des Admirals Galſter, ſind
zu bedauern, weil ſie lediglich dazu angetan ſind, Zwietracht
dort zu ſäen, wo wir Einigkeit ſo bitter nötig haben.“

Aus dem Reichstage.
Das Haus erledigte in ſeiner 179. Sitzung zunächſt das

Rechtsſchutzübereinkommen mit Oeſterreich-
Ungarn in dritter Leſung und trat hierauf in die dritte Be
ratung der Gewerbeordnungsnovelle (Arbeiterinnen-
ſch u tz) ein. Da ein großer Teil der Anträge wieder vorlag, die
in der zweiten Leſung abgelehnt worden waren, und da auch
faſt nur dieſelben Redner wieder auftraten, geſtaltete ſich die
Debatte nichts weniger als kurzweilig, und es herrſchte an-
dauernde Unruhe im Sitzungsſaale. Zuerſt ſprach Abg. Gam p
(Reichsp.), der ſein Bedauern darüber ausdrückte, daß die No-

»velle, die ſo viel Zeit in Anſpruch nehme, nicht bis nach Neujahr
vertagt worden ſei. Auf ſeine Bemerkung, daß der Reichstag
darüber nicht genügend aufgeklärt ſei, wie die übrigen an der
Berner Konvention beteiligten Kreiſe ſich zu der vorliegenden
Novelle ſtellen würden, erklärte Staatsſekretär v. Beth-
mann-Hollweg, er zweifle nicht, daß Belgien und England
der Berner Konvention beitreten werden. Der konſervative Abg.
Henning hob hervor, daß die Konſervativen für weſentlichen
Schutz der Arbeiterinnen einzutreten bereit ſeien, daß aber dieſer
Schutz ſeine Grenzen finden müſſe, wo er unſere vaterländiſche
Induſtrie im Wettbewerb mit dem Auslande beeinträchtige.
Wenn zudem die Auslandsſtaaten unſeren Beſchlüſſen, die über
die Beſtimmungen der Berner Konvention weſentlich hinaus-

nicht beiträten, ſo würde unſere Jnduſtrie ſchwer ge
ſchädigt werden. Gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe hätten nicht
nur Jnduſtrielle, ſondern auch Arbeiterinnen proteſtiert. Die
Abgg. Günther- Sachſen (freiſ. Vgg.) und Dr. Streſe
mann (natlib.), ſowie Haniſch (wild) vertraten die Jnter-
eſſen der zu einem großen Teil den Kommiſſionsbeſchlüſſen
widerſtrebenden. ſfächſiſchen Jnduſtriellen, während Stadt
hagen (Soz.) weitere Verſchärfungen der Vorlage forderte.
Abg. Erzberger (Zentr.) ſtimmte dem Streſemannſchen An
trage, die Zahl der Ausnahmetage von 40 auf 50 zu erhöhen, zu,
erblickte jedoch im übrigen in den Kommiſſionsbeſchlüſſen das
Mindeſtmaß des Schutzes, der den Arbeiterinnen zugeſtanden
werden müſſe. Als „vierter Sachſe“, wie er humoriſtiſch ſich
einführte, trat namens des größten Teils ſeiner politiſchen
Freunde Abg. Dr. Wagner (konſ.) den Bedenken der ſächſi
ſchen Vorredner bei; darauf beſtieg unter lautem Murren der
Mehrheit „Genoſſe“ Molkenbuhr die Rednertribüne, war
aber gegen ſeine Gewohnheit mit ſeinen Ausführungen, die der
Bekämpfung des Arbeitgeberſtandpunktes galten, kurz. Der
neue S 137 wurde hierauf angenommen. Zu S 138a ſprachen
die Abgg. Günther Sachſen (freiſ. Vag.), Hoch (Soz.),
Erzberger (Zentr.) und Stadthagen (Soz.) unter ab-
ſoluter Unaufmerkſamkeit und ſteigender Unruhe des Hauſes.
Hierauf wurde der Antrag Streſemann und mit ihm S 138a
mit großer Mehrheit angenommen, ebenſo ohne Diskuſſion eine

g rigen P Bei S 154 befürwortetAbg. Henning (konſ.) ſeinen Antrag, die Uebergangsbeſtim-
mungen zu erweitern. Abg. Gothein ffreiſ. Vgg.), der zu
einem bereits angenommenen Paragraphen ſprechen wollte,
wurde unter großer Heiterkeit über ſeinen Jrrtum aufgeklärt,
bemängelte ſodann aber die Faſſung des 5 154. Abg. Stadt
ha gen (Soz.) mit lauten Aeußerungen des Unwillens
empfangen, richtete ſich hiernach ſcheinbar zu längerem Ver
bleiben am Rednerpulte ein, blieb aber bei der großen Unruhe
im Hauſe unverſtändlich und enttäuſchte das Haus durch kurze
Ausführungen. Sodann wurde der Antrag Henning angenom-
men. Die Geſamtabſtimmung ergab die Annahme des Entwurfs
gegen einzelne Nationalliberale und die Mehrheit der Konſer-
vativen.

Nunmehr wurde in die Weiterberatung des Etats
eingetreten. Hierbei nahm zuerſt das Wort Staatsſekretär
v. Bethmann -Hollweg, um die Vorwürfe der Sozial
demokraten wegen angeblich unrichtiger Anwendung des Reichsver-
einsgeſetzes, insbeſondere des Sprachenparagraphen, zurückzu
weiſen. Er erklärte, daß das Geſetz nicht in kleinlicher Weiſe aus-
geführt werde und daß in dieſem Sinne an den verbündeten Re
gierungen ein Rundſchreiben ſeiner Zeit ergangen ſei. Der Staats
ſekretär verlas alsdann zum Beweiſe, daß die Bundesregierungen
beſtrebt geweſen ſeien, gerade dem Vereinsgeſetze eine unanfecht
bare Ausführung zu ſichern, einzelne Stellen aus den bezüglichen
Inſtruktionen der ſächſiſchen und der preußiſchen Regierungen.

ien einzelne Mißgriffe vorgekommen, ſo ſei das bei der großen
Verſchiedenheit zwiſchen der jetzigen und der vorigen Rechtslage
erklärlich. Aber es müſſe feſtgeſtellt werden, daß die wenigen bis
jetzt eingezogenen Beſchwerdem ſtarke Uebertreibungen enthielten
(Jnzwiſchen iſt Fürſt Bülow in dem Saal erſchienen.) Der
Staatsſekretär brachte ſodann die vorliegenden Interpellationen
über die Handhabung des Vereinsgeſetzes zur Sprache und bat Lie
Jnterpellanten, ihm ihr Material zur baldigen Abſtellung etwaigerMißgriffe zu übergeben. Wiederholter lebhafter Beifall lohnte
Herrn v. Bethmanm-Hollweg für ſeine Ausführungen. Hiexauf
ergriff Staatsſekretär Kraetke das Wort, um die Poſtver
waltung gegen die Vorwürfe einiger Redner wegen Mangels an
Sparſamkeit in Schutz zu nehmen. Das Haus leerte ſich, als nun
mehr Abg. Schrader ffreiſ. Vgg.) ſeine ſchwer verſtändlichenDarlegungen begann. Er ging auf die Ausführungen er
beiden Staatsſekretäre ein und wandte ſich hiernach großenteils
zuſtimmend zu der Rede des Reichskanzlers über die auswärtige
Politik, indem er unſer Verhältnis zu den Auslandsſtaaten aus
führlich behandelte.

Zum Schluß nahm der Staatsſekretär Dernburg Ge-
legenheit, die Behauptung des Londoner „Standard“, daß er über
den Kopf der engliſchen Regierung hinaus mit Perſönlichkeiten
der ſüdafrikaniſchen Kolonie über den Ankauf der Walfiſchbai ver
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handelt habe, als dreiſte Erfindung zu bezeichnen, um Mißtrauen
zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Nation zu ſäen. Das
Haus vertagte ſich auf Donnerstag 1 Uhr. Fortſetzung der Etats
beratung. Schluß 6 Uhr.

Dauerreden.
Die erſte Etatsberatung im Reichstage ſchreitet diesmal

ſehr langſam fort. Es haben bis jetzt erſt ſieben Redner
aus dem Hauſe geſprochen. Jm erſten Turnus ſind noch die
Abgeordneten Zimmermann, Schrader, Haußmann und ein
Redner der Polenfraktion zum Worte gemeldet. Danach
wird erſt noch der zweite Kreislauf der Fraktionsredner be
ginnen. Ob es möglich ſein werde, die Etatsberatung am
Donnerstag zu Ende zu führen, wie es im Seniorenkonvent
vereinbart worden iſt, muß fraglich erſcheinen. Es ſind
ſogar darüber Zweifel vorhanden, daß es gelingen werde,
am Freitag zum Schluſſe zu kommen, da diesmal mehr als
zuvor die Neigung der Abgeordneten vorhanden iſt, lange,
ſehr lange Reden zu halten. Es iſt, als habe die Vier-
ſtundenrede des Staatsſekretärs Sydow als Anreiz zu
Dauerreden gewirkt. Früher war es eigentlich nur Bebel,
der wegen ſeiner „Broſchürenreden“ gefürchtet war; aber
der ſozialdemokratiſche Führer hat in ſeiner Partei bald
Schule gemacht, und jetzt gibt es noch kaum einen „Ge-
noſſen“, der nicht ſeine hauptſächlichſte parlamentariſche
Aufgabe darin erblickte, länger als eine Stunde am Redner-
pulte auszuhalten und dort Zettelreden zu halten. Jn
dieſem Seſſionsabſchnitte des Reichstages aber hat die
Neigung zu redneriſchen Kraftleiſtungen noch weiter um ſich
gegriffen und mit Ausnahme der Konſervativen ſo
ziemlich alle Fraktionen angeſteckt. Das iſt nicht nur im
Intereſſe der parlamentariſchen Geſchäftsabwickelung, ſon
dern im Jntereſſe der Redner ſelbſt zu bedauern. Die Er-
fahrung lehrt in jeder Sitzung, daß ein Redner, nachdem er
dreißig oder vierzig Minuten lang geſprochen hat, auf die
volle Aufmerkſamkeit des Hauſes kaum noch rechnen kann,
und es iſt ein alter Grundſatz, daß wirkſame Reden kurz
und ſorgfältig vorbereitet ſein müſſen. Stegreifreden
können zwar ebenfalls effektvoll, müſſen aber kurz ſein.
Reden, die an der Hand von hundert und mehr Notizzettel
ſich in weitläufige Einzelheiten verlieren, bringen ſich ſelbſt
um die rhetoriſche Wirkung. Jhre Ausführungen kommen
in den Zeitungsberichten ſchlecht weg, denn ſie können
gar nicht vollſtändig wiedergegeben werden. Und der Wort-
laut in den amtlichen Stenogrammen wird, auch wenn er
in befreundete Blätter übergeht, ſchwerlich überhaupt jemals
geleſen. Es würde ſich alſo im allgemeinen Jntereſſe wie
auch im Jntereſſe der Parlamentarier empfehlen, wenn
wieder zu der früheren Praxis, die Stundenreden nicht
kannte, zurückgekehrt würde. Das würde nicht nur im
Reichstage ſelbſt, ſondern auch in den weiten Kreiſen der
Zeitungsleſer mit hoher Befriedigung begrüßt werden und
der parlamentariſchen Geſchäftsführung zugute kommen.
Der Reichstag ſteht gerade diesmal vor ſo ſchwierigen und
umfaſſenden Aufgaben, daß er mit ſeiner Zeit haus-
hälteriſcher umgehen muß als jemals zuvor.

Dentſches Reich.
Beginn des landwirtſchaftlichen Unterrichts in der

Armee. An zuſtändiger Stelle wird der „Jnf.“ mitgeteilt,
daß den Generalkommandos und Landwirt-
ſchaftskammern die Anweiſung erteilt werden wird,
mit dem landwirtſchaftlichen Unterricht in der Armee
tunlichſt in dieſem Winter zu beginnen. Es wird
dies beſonders an den Orten möglich ſein, an denen ſich
landwirtſchaftliche Schulen und entſprechende Lehrkräfte
befinden. Jn den beteiligten Miniſterien iſt bereits eine
kurze Broſchüre ausgearbeitet worden, die „Leit-
ſätze für den land wirtſchaftlichen Unter-
richt im Heere“ enthält. Sie wird in der nächſten Zeit
amtlich bekannt gemacht werden und den Generalkommandos
und Landwirtſchaftskammern zugehen. Beide Behörden
werden ſich über die zu ergreifenden Maßnahmen ins Be-
nehmen ſetzen, wobei ſie ſich über Einzelheiten verſtändigen
können, da die „Leitſätze“ nur allgemeine Grundlagen und
Anhaltspunkte enthalten.

Der Kolonialetat für 1909 iſt äußerſt ſparſam auf-
geſtellt worden, obgleich die Verhältniſſe in den Kolonien
nicht ſehr günſtig liegen. Er erfordert im ganzen 9 356 442
Mark weniger wie der Etat von 1908. Berückſichtigt muß
hierbei allerdings werden, daß der ſüdafrikaniſche Aufſtand
mit ſeinen ungeheuren Koſten nicht mehr in die Wagſchale
fällt und der Etat für Südweſtafrika gegen das Vorjahr
rund 16 Millionen Mark weniger erfordert. Die übrigen
Kolonien erfordern dagegen trotz aller Sparſamkeit Mehr-
aufwendungen, am meiſten Oſtafrika mit 2465 387 Mk.,
ſogar Togo, das in den letzten Jahren eines Reichszuſchuſſes
nicht bedurfte, verlangt jetzt einen ſolchen von 90 000 Mark.
Der Zuſchuß des Reiches für die übrigen Kolonien iſt aber
bedeutend heruntergeſetzt worden und ſtatt 56 738 775 Mk.
wird das Reich nur noch 34 408 084 Mk. zuſchießen, wobei
Südweſtafrika mit 1914 Millionen Erſparnis für das Reich
in Frage kommt. Es iſt zu hoffen, daß nunmehr der Reichs
zuſchuß ſich immer mehr abwärts bewegen wird.

Die Bilder im Reichstagsſagale. Jn dem Streite, der ſich
um die im Reichstagsſaale proviſoriſch angebrachten Bilder des
Münchener Profeſſors Jank erhoben hat, nimmt der Maler
jetzt ſelbſt das Wort. Profeſſor Jank erklärt, Aenderungen des
jüngſt vielerörterten Sedanbildes ſeien ausgeſchloſſen, da die
ganze Kompoſition des Bildes in kleinen Skizzen den Herren der
Kommiſſion vorgelegen hat und ſeine Jdeen vollkom-
men gebilligt wurden.

Der Geſandte von Kiderlen-Wächter ſoll,
„Hamburger Korreſpondent“ mitteilt, einſtweilen nicht
wieder auf ſeinen Poſten in Bukareſt zurückkehren. Herr
von Kiderlen-Wächter ſoll dazu berufen ſein, in Berlin die
orientaliſche Frage zu bearbeiten.

Die Weinkommiſſion des Reichstages beriet geſtern im
weſentlichen über den S 6. Die Vorſchriften über die Bezeich
nung des Weines werden danach bei der Abſtimmung wie folgt
geſtaltet: „Jm gewerbsmäßigen Verkehre mit Wein dürfen geo-

wie der

graphiſche Bezeichnungen nur zur Kennzeichnung der Herkunft
verwendet werden.“ (Regierungevorlage.) „Die Vorſchriften
des F 16 Abſ. 2 des Geſetzes zum Schutze der Warenbezeich-
nungen vom 12. Mai 1894 und des 8 1 Abſ. 3 des Geſetzes zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs vom 27. Mai 1896
finden auf die Benennung von Wein keine Anwendung. Geſtattet
bleibt jedoch, in hergebrachter Weiſe die Namen einzelner Ge
markungen und Weinbergslagen zu benutzen, um gleich
artige und gleichwertige Erzeugniſſe anderer Gemarkungen des
betreffenden Weinbaugebiets zu bezeichnen.“ „Die geſperrten
Worte ſind neu. Die Red.) „Ein Verſchnitt aus Erzeugniſſen
verſchiedener Herkunft 2) darf nach dem für die Art und

überwiegende Menge beſtimmten Anteile benannt
werden. Es iſt verboten, in der Bezeichnung des Verſchnitts den
Namen eines Weinbergsbeſitzers anzugeben oder anzudeuten.
Dieſe Angabe kann nur erfolgen, wenn mindeſtens zwei Drittel
des Verſchnitts aus der betreffenden Lage ſtammt. Dieſes Ver
bot trifft nicht den Verſchnitt durch Vermiſchung von Trauben
oder Traubenmoſt gleichen Wertes derſelben oder einer benach
barten Gemarkung und den Erſatz des natürlichen Schwundes
des im Faſſe lagernden Weines durch ähnlichen Wein.“

Verluſt deutſchen Bodens. Aus Poſen wird der „Deutſchen
Ztg.“ gemeldet: Die deutſche Herrſchaft Modzannowo,
6000 Morgen, kaufte der Pole v. Lipski durch Vermittlung des
bekannten Gütermaklers Biedermann-Poſen. Noch immer ſolche
Beweiſe mangelnden Verantwortlichkeitsgefühles bei deutſchen
Beſitzern!

Einheitliche Gepäcktarife für Auslandreiſende. Eine be-
merkenswerte Verkehrserleichterung für Auslandreiſende iſt ge
ſchaffen und jetzt ihrem Abſchluſſe zugeführt worden. Wie die
„Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt die Umrechnung
der Perſonen und Gepäcktarife im Verkehr mit dem
Ausland abgeſehen von wenigen Ausnahmen jetzt völlig
durchgeführt worden. Dadurch wird bewirkt, daß in allen Aus
landsverkehren für die Strecken, die aus Deutſchland kommen,
diejenigen Vorſchriften und Tarife Anwendung finden, die in
Deutſchland gültig ſind. Es wird alſo die Unſicherheit be-
ſeitigt, mit der bisher der Reiſende den Berechnungen auf aus
ländiſchen Bahnen gegenüberſtand.

Ansland.
Oeſterreich ungarn. Der Finanzausſchuß des Abgeordneten-

hauſes nahm in ſeiner Sitzung am 9. Dezember die Budgetvor-
lage für 1909 an, die die Regierung ermächtigt, zur teilweiſen
Deckung der Jnveſtitionen die ſeinerzeit zur Durchführung der
Valutaregulierung beſtimmten 48 Millionen Goldgulden vierproz.
Goldrenten- Obligationen zu verwerten.

Rußland. Die Duma nahm mit überwältigender Mehrheit die
Vorlage betr. die Schließung der Freihäfen in den Amur- und
Transbaikalgebieten an. Alsdann brachte die äußerſte Rechte eine
Interpellation ein an den Miniſter des Jnnern betr. ungeſetzliche
Erweiterung der Grenzen der Anſäſſigmachung der Juden. Die
Duma lehnte die begantragte Dringlichkeit ab und überwies die
Interpellation einer Kommiſſion.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der vom Schatzamts-
ſekretär veröffentlichte Jahresbericht gibt den Ueberſchuß der Aus-
gaben über die Einnahmen im Fiskaljahre 1908 auf 58 070 201
Dollars an. Der am Jahresſchluß zur Verfügung ſtehende Kaſſen
beſtand belief ſich auf 272 061 445 Dollars. Die verzinsliche
Schuld betrug am 30. Juni 1908 897 503 990 Dollars gegenüber
934 902 760 Dollars am 30. Juni 1907. Die Zolleinnahmen
um 46 Millionen, die ſonſtigen Einnahmen um 17 955 646 Dollars
geringer als im Vorjahre. Der Bericht legt die Einberufung einer
internationalen Konferenz aus Vertretern der Finanzminiſterien
und der großen Staatsbanken nahe, um ein ſchnelleres und ge-
deihlicheres Zuſammenwirkeen in Notfällen zu erwägen. Der Be-
richt ſchätzt den Ueberſchuß der Ausgaben über die Einnahmen im
Jahre 1909,/10 auf 143 046 796 Dollars.

Marokko. Ein Londoner Morgenblatt meldet: Jn
Fez wurden mehrere hervorragende Einwohner feſt
genommen, gefoltert und ins Gefängnis geworfey infolge
der Entdeckung eines Komplotts, das Mulai Mohammed
auf den Thron zu ſetzen bezweckte.

Vermiſchtes.
N. G. C. Merkwürdige Ahnen des jüngſten königlichen

Prinzen Europas. „Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin
Georg von Griechenland hat einem Knaben das Leben
geſchenkt. Mutter und Sohn befinden ſich wohl.“ Dieſe amt-
liche Kundgebung iſt jetzt verbreitet worden, und durch die Ge
burt des kleinen Prinzen vermehrt ſich die Zahl der Enkel-
kinder des Königs Georg der Hellenen und der Königin
Olga, die, wie man weiß, eine ruſſiſche Großfürſtin iſt. Der
Neugeborene tritt in einen illuſtren Kreis; iſt er doch ein Groß-
neffe bezw. Neffe der Könige von Dänemark, England, Nor-
wegen und des Zaren, um nur von den aller vornehmſten
zu ſprechen. Wenn ſich aber ſeine Ahnen im Elyſium um eine
Tafel ſetzen wollten, ſo würde dennoch eine etwas gemiſchte Ge-
ſellſchaft herauskommen. Des Prinzen Ahnen von vätterlicher
Seite ſind zwar im allgemeinen untadelhaft. Man kommt da
über Chriſtian IX. von Dänemark, den Vater des Königs von
Griechenland, ins Haus Schleswig-Holſtein hinein und
findet infolge von Eheſchließungen auch die Namen deutſcher
Adelsfamilien, der Dohna, Schlieben, Finckenſtein, Lehndorff,
Dönhoff, Podewils. Ein Tropfen vom Blute dieſer deutſchen
Geſchlechter fließt alſo in den Adern des kleinen griechiſchen
Prinzen. Der kam zur Welt in Paris bei ſeinem mütterlichen
Großvater, dem Prinzen Roland Bonaparte, deſſen
Gattin, Marie Blanc, bei der Geburt ihres erſten Kindes,
der jetzigen Prinzeſſin Georg von Griechenland, ſtarb. So iſt
der Prinz einerſeits ein direkter Nachkomme von Carlo
Bonaparte und Laetitig Ramolino, den Eltern des
Kaifers Napoleon I. Da die Mutter des Prinzen Roland Bona-
parte, Eléonore Ruflin, jedoch einer beſcheidenen Pariſer
Arbeiterfamilie entſproſſen war, ſo beſitzt die neue Königliche
Hoheit gewiß auch recht nahe Onkeln und Tanten in den
niederen Pariſer Erwerbskreiſen. Und von der Mutter ſeiner
Mutter her, von der Prinzeſſin Marie Bonaparte, geborenen
Blanc, iſt der jüngſte Prinz ein Urenkel des alten, ehrlichen
Spielpächters von Monte Carlo. Eine ſeltſamer zuſam
mengeſetzte Ahnentafel wird man ſchwerlich in Europas
Herrſcherhäuſern finden können.

Der Kronprinz als Pate. Der Kronprinz hat den bei dem
Häuer Friedrich Ludwigſchen Ehepaar in Rothenbach Reg.Bez.
Liegnitz) am 28. Oktober cr. geborenen Drillingen die Paten-
ſtelle übernommen und geſtattet, daß ſein Name in das Kirchenbuch
eingetragen werde. Gleichzeitig erhielt die kronprinzliche Scha
tullenverwaltung Anweiſung, der glücklichen Familie das übliche
Patengeſchenk von je 30 Mark für die drei munteren Jungen zu
übermitteln.

Aepſel für den Kaiſer. Wie dem „Evening Standard“ aus
San Franzisko berichtet wird, ſollen zwanzig ausgewählte Kiſten
Aepfel, die guf der jüngſten Ausſtellung in Portland in Oregon
prämiiert wurden, an europäiſche Monarchen überſandt werden.
Je zehn Kiſten preisgekrönter Aepfel werden König, Eduard und

Kaiſer Wilhelm gewidmet. JDie alte Burgruine Pleſſe wird nicht verkauft. Aus Göt-
tingen ſchreibt man nämlich: Nach einer amtlichen Mitteilung
bleibt die berühmte und hiſtoriſche Burgruine Pleſſe bei Göttingen,
die ſchönſte Burgruine Niederſachſens, Eigentum des Staates.
Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß, wie jetzt feſtſteht, der
Generaladjutant des Kaiſers, General v. Pleſſen-Berlin, mit
Nachdruck die Erwerbung der alten Burg betrieben, aber bei ſeinen
Verwandten auf dem Familientag keine Unterſtützung gefunden
hat. Es wurde nachgewieſen, daß das in Schleſien begüterte Ge
ſchlecht derer v. d. Pleſſen in keinerlei Zuſammenhang mit dem
bereits im 17. Jahrhundert ausgeſtorbenen Geſchlecht der Gräfen
v. d. Pleſſe ſteht und daher von einem Stammſitz nicht die Rede

kann. Die ehrwürdige Ruine iſt jetzt aus dem Beſitzſtande
es Domaniums ausgeſchieden und dem r alsdem Hüter alter Baudenkmäler überwieſen worden. Damit wird

wohl endgültig die Pleſſe Gemeingut der Provinz werden.
Der Hamburger Zoologiſche Garten iſt in Gefahr. Die

Bürgerſchaft ſetzte einen Ausſchuß ein, der die Frage prüfen ſoll,
wie ſich die Erhaltung des Zoologiſchen Gartens,

die durch den Hagenbeckſchen Tierpark in Stellingen ernſtlich be
droht wird, in h ſicherſtellen läßt. Die vom Senat bean-
tragte ſtaatliche Unterſtützung bis zur Höhe von 75 000 Mk. jähr
lich wurde auf zwei Jahre bewilligt.

Durch einen Strohhalm ums Leben gekommen iſt die 52 Jahre
alte Ehefrau des Rentenempfängers Heinze in Schwerta. Beim
Einbringen des Getreides drang ihr ein Strohhalm in das rechteAuge. Eine leichte Entzündung war die nächſte Folge, der die Frau
keine Bedeutung peimaß Erſt nach Wochen fing das Auge an zu

eitern, worauf ſich die Frau in ärztliche Behandlung begab. Der
Arzt ſtellte auch noch Kopfroſe feſt. Eine Operation war erfolg-
los, die Frau iſt jetzt nach ſechswöchigem Krankenlager geſtorben.

Aus Rache, weil ihre Herrin ihr ihrer Unſauberkeit wegen
Vorwürfe gemacht hatte, verſuchte in Stettin ein Nur
jähriges Dienſtmädchen dieſe mit einer Schere im
Schlafe zu töten. Durch einen Stich in die rechte Schläfe
erwachte die Frau, und es gelang ihr, ihre feſt umklammerten
Hände frei zu bekommen und in das Zimmer ihres Mannes zu
flüchten. Das Dienſtmädchen legte am nächſten Morgen der
Polizei gegenüber ein offenes Geſtändnis ab.

W. Genickſtarre. Jn der Kaſerne des 40. ArtillerieRegi
ments zu Verdun iſt ein Mann innerhalb weniger Stunden an
Genickſtare geſtorben. Vier andere Soldaten wurden unter ver
dächtigen Krankheitsſymptomen ins Krankenhaus gebracht.

W. Ein Abbé als Gaſtwirt. Der „Matin“ meldet aus Péri-
gueux (Dep. Dordogne), daß der dortige Abbé Chabet, um ſeinen
Lebensunterhalt zu verdienen, kürzlich eine Wirtſchaft eröffner
habe, in der er ſeine Gäſte ſelbſt bediene. 4

W. Schreckliche Bluttat. Man meldet uns aus Löbau,
10. Dezember: Geſtern nachmittag wurde in einem Hauſe der
Bernſtädter Straße eine ſcheußliche Bluttat verübt. Der 22 jährige
Mechaniker Möller erſtach ſein neun Monate altes uneheliches
Söhnchen, verletzte dann die Mutter des Kindes und ſtach auch o
Großmutter in den Rücken. Sodann ſprang Möller durch ein
Fenſter und entkam, Bis jetzt. iſt der Mörder noch nicht verhaftet
worden.

W. Eine myſteriöſe Affäre. Das „Chemn. Tagebl. meldet
aus Weißbach bei Zwickau: Der Gemeindekaſſierer Vleul,
der kürglich auf dem Wege nach Zwickau, wo er 3600 Mr. Saats
gelder abliefern ſollte, angeblich räuberiſch überfallen wurde, iſt
in einem Teiche tot aufgefunden worden. Es liegt wahrſcheinlich
Selbſtmord vor. Man vermutet, daß Pleul den räuberiſchen
Ueberfall garnicht erlitten, ſondern ihn nur vorgeſchützt hat.

Der Raubmord in Wien. Wir haben bereits kurz berichtet,
daß in Wien der Juwelier Julius Frankfurter tot aufgefunden
wurde. Die Annahme, daß es ſich bei der Bluttat um einen
Raubmord handelt, hat ihre Beſtätigung gefunden. Man meldet
daxüber aus Wien, 9. Dezember: Die Leiche des Juweliers
Julius Frankfurter wurde geſtern mittag von ſeinem Sohne
Robert aufgefunden. Die Behörde nahm zuerſt an, daß der alte
Mann einem Schlaganfall erlegen ſei, und erſt die ärztliche Ob-
duktion am Abend ergab, daß ein Mord vorliege. Der Juwelier-
laden befindet ſich in einem im Abbruch befindlichen Gebäude
im Zentrum der Stadt, das bereits einmal der Schauplatz eines
ſchweren Verbrechens war. Jn dem Gebäude befand ſich näm-
lich ſeinerzeit ein unterirdiſcher Gang, durch den minderjährige
Mädchen oder Kinder verſchleppt und vergewaltigt wurden. Die
Polizei hat im Laufe der Nacht feſtgeſtellt, daß die wertvollſten

chmuckgegenſtände geraubt wurden. Sie repräſentieren einen
Wert von ungefähr 5000 bis 6000 Kronen. Kurz vor Auf-
findung der Leiche war ein Ruſſe in dem Geſchäft er-
ſchienen, angeblich, um einen Schmuckgegenſtand zu kaufen.
Er entfernte ſich nach kurzer Zeit, und dieſer Mann iſt nun der
Tat verdächtig. Die Nachforſchungen der Behörde richten ſich
aber auch nach einer zweiten Perſon, die man in verdächtiger
Weiſe in der Nähe des Ladens herumſtreichen ſah. Bis zur
Stunde hat man von dem Täter keine Spur. Auf die GEr-
gretfung des Mörders wurde eine hohe Belohnung ausgeſetzt.
Eine weitere Wiener Meldung lautet: Die hieſige Polizeibehörde
neigt immer mehr der Anſchauung zu, daß der Raubmord an
dem Juwelier Frankfurter einer ſechsgliederigen
Bande ruſſiſcher Terroriſten zuzuſchreiben iſt, die
wahrſcheinlich auch mit dem räuberiſchen Ueberfall in der
Neupeſter Bank in Zuſammenhang ſtehe. Schon vor einigen
Wochen begann die Bande Erpreſſungen an einem hieſigen
Arzt und unterzeichnete ihre Drohbriefe als „Ruſſiſches
Revolutionskomitee“. Einer der verdächtigen Ruſſen, Stanis
laus Brozik, ſollte in die Heimat abgeſchoben werden, erkrankte
aber und verſchwand am Dienstag zurzeit des Mordes an
Frankfurter mit zwei Freunden, die ihn alltäglich beſucht hatten.
Selbſtmord eines Rittergutsbeſitzers. Jm „Hotel zum
Schweigzerkeller“ in Dresden erſchoß ſich nach einer Blättermel-
dung am Dienstag abend der Rittergutsbeſitzer von Nor-
mann aus Hamburg. Herr von Normann war vormittags

erleſen und hat das Hotel vor ſeinem Tode
nicht mehr verlaſſen. Ueber das Motiv z jAnhalt zur Tat fehlt jeder

Ueber den Raubanfall im Eiſenbahnzuge (vergl. Nr. 579 der
„Hall. Ztg. meldet das „B. T.“ noch folgende Einzelheiten:
Auf dem Breslauer Hauptbahnhofe waren zwei Damen, die
Gattin eines Jngenieurs aus Deutſch-Liſſa und eine ihr be
freundete Dame aus Greifswald, in ein Frauencoupé zweiter
Klaſſe des Zuges nach Berlin eingeſtiegen. Zwei Burſchen hatten
ſich abends in eine Bremſerkabine des Zuges einge
ſchlichen und von hier aus das Einſteigen der Damen beobachtet.
Kurz vor der erſten Halteſtelle von Breslau aus, bei Mochbern,
kletterten ſie, auf dem Trittbrett entlang laufend, in das Coupé
der Damen. Die eine der beiden Frauen hatte die Geiſtes-
gegenwart, dem auf ſie eindringenden Burſchen einen Stoß zu
verſetzen und die Notbremſe zu ziehen. Als der Zug zum
Stehen kam, entriſſen die beiden Räuber den Damen Reiſe-
koffer und Handtaſchen und ſprangen damit aus dem
Zuge. Koffer und Taſchen enthielten nur Toilettengegenſtände,
etwas Wäſche und ein Portemonnaie mit kaum einer Mark
Jnhalt. Auf der Flucht begegneten die Räuber kurz vor dem
Dorfe Mariahöfchen einem Bahnwärter, den ſie an ſeiner
Dienſtmütze erkannten. Sie verſetzten ihm einen derartigen
Stoß, daß er in den Straßengraben flog. Einer der Räuber,
die unerkannt geflohen ſind, hatte in dem Bremſerhäuschen des
Zuges ſeinen Hut verloren.

Drei Menſchen vom Milzbrand befallen. Jn Wattenſcheidt
(Regierungsbezirk Arnsberg) ſind drei Perſonen an er gefähr-
lichen Milzbrandſeuche erkrankt: der 21jährige Bergmann Ringel-
bandt, der Berginvalide Wegner und der Bergmann und Gelegen-
heitsmetzger Reim. Der letztere hat der „Wattenſcheidter Ztg.“
gufolge vor etwa 14 Tagen eine Kuh geſchlachtet, wobei Ringel-
bandt und Wegner Hilfe leiſteten. Gleich bei der Schlachtung ent
ſtand der Verdacht, daß das Tier von Milzbrand befallen ſei, und
dieſer Verdacht wurde vom Kreisarzt nach Unterſuchung der ge-
ſchlachteten Kuh beſtätigt. Der Kadaver wurde nach Dortmund
geſchafft, um im Müllverbrennungsofen vernichtet zu werden. Die
bei der Schlachtung tätig geweſenen Perſonen, die Stallung uſw.,
wurden gründlich desinfiziert und man glaubte ſchon, jede Gefahr
beſeitigt. Jetzt, mach 14 Tagen, iſt die unheimliche Krankheit bei
den drei Leuten doch zum Ausbruch gekommen. Bei Reim und
Wegner liefen beide Arme ſchwarz an, während bei dem jungen
Ringelbandt ſich die Spuren des Milzbrandes am Hinterkaupt und
Nacken zeigten. Es wird angenommen, daß die beiden erſten ge
ringfügigen Verletzungen an den Händen gehabt, und daß Ringel
bandt das geſchlachtete Tier, wie es bei den Metzgern gewöhnlich

geſchieht, auf dem Rücken oetragen und hierbei mit den krankenLeilon des Tieres in Berührung gekommen iſt. Seitens der Be

hörde ſind ſofort die umfaſſendſten Maßnahmen getroffen worden,
um ein weiteres Umſichgreifen der Seuche zu verhüten. Die von
der Seuche Befallenen wurden in das Bochumer Auguſta Kranken
haus gebracht.
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Die Verhandlung gegen Profeſſor BüttnerPfänner zu Tal
und Franziska Schwenninger wurde nach dreitägiger Unter
hrechung am geſtrigen Mittwoch in n fortgeſegt. Die Ve
weisaufnahme am Vormittag erſtreckte ſich weiter S Per
ſönlichkeiten des Ferenczy und des Freiherrn von Fröhlich, mit
dem Büttner Ordensgeſchäfte bekrieben haben will.

Studentenkrawall in Paris. Nach dem Verlaſſen der Ka
bonne zu Paris begaben ſich 150 Studenten vor das DenRial
der Jungfrau von Orleans, um daſelbſt zu demonſtrieren und
riefen: Es lebe der Königl Sie wurden jedoch zerſtreut und
mehrere von ihnen verhaftet. Acht Polizeibeamte erlitten leichte
Perletzungen.

N. G. C. Wie ſoll man ſein Geld tragen? Der gebildete
Europäer behaglichen Mittelſtandes mag ſich über dieſe Fragewundern und da meinen, ſie ſei doch rängſt gelöſt. Haben denn die

Herren Schneider nicht dafür geſorgt? Sie, die in dem Vein-
fleide eines jeden Anzuges mindeſtens eine zuknöpfbare Taſche für
das Portemonnaie, und in der dazu gehörigen Jacke eine innere
Bruſttaſche für das Portefeuille mit dem „größeren Gelde“ und
eine äußere neckiſche Liliputtaſche für das
Dieſes Syſtem iſt für die Zunft der Langfinger wie ge Gaffen.
Wenn internationale Pickpockets an der Riviera oder an ſonſt
einem kosmopolitiſch bevölkertenm LCirte einen Normaldeutſchen
„aufs Korn“ nehmen, brauchen ſie keinen Feldzugsplan;z die Brief
taſche ihres Opfers ruht unfehlbar rechts oder links an ſeinem
Männerbuſen und macht ſich meiſt ſchon von ſelbſt durch eine Er
höhung wohlgefällig bemerkbar. Nun ſind ja die obetrotter
unter uns in der Minderheit. Aber iſt unſere Art des Geld-
tragens nicht beſonders in der Großſtadt recht unpraktiſch, ſehr
viel unpraktiſcher als die Gewohnheit des Engländers, am
Morgen nur ſo viel Geld loſe zu ſich zu ſtecken, wie er vermut-
lich brauchen wird? Für alle größere Zahlungen dient der
Scheckverkehr, der allerdings der Mehrheit unſeres Volkes
immer noch als ein geheimnisvolles Privilegium der großen Ge
ſchäftswelt erſcheint. Jn der großen Geſchäftswelt bürgert ſich
dafür die engliſche Weiſe des Geldtragens immer mehr ein. Es
gibt unter unſeren Nabobs ſogar welche,
Pfennig Bargeld bei ſich führen; ſie leben ſo uſagen immer auf
Kredit, aber auf einem recht wohlfundierten Kredite. Jn dieſer
Beziehung ähneln dieſe „Fürſten der e inanz und Hoch
Induſtrie“, wie ſie ſo gern genannt werden, echten Fürſten.
Prinzen und Pringeſſinnen zahlen nie ſelbſt, das tun an ihrer
Stelle Hofmarſchälle, Adjutanten und Hofdamen. Nur ausnahms-
weiſe nehmen ſie, im Manöver oder auf einem Ausfluge, für un
vorhergefehene kleine Ausgaben etwas Geld an ſich. Sonſt gilt
als Regel, daß ihnen jede rn mit dem häßlichen Metalle
erſpart bleiben muß. Kaiſer Wilhelm II. aber füllt ſich an
einem beſtimmten Abende jedes Jahres, nämlich am Weih-
nachtsabend, die Taſche mit Geld, funkelnagebneuen Fünf-
markſtücken, die ſein Bild zeigen, und geht, meiſt unerkannt, durch
die Straßen am Neuen Palais, und dann erhält jeder Bedürftige
eine blanke Münze in die Hand gedrückt. Spielt der Kaiſer als
Jagdgaſt eine Partie Skat, den er ſehr liebt, und verliert er, ſo
greiſt er in die Taſche, legt einige Geldſtücke ganz verſchiedenen,
meiſt viel zu hohen Wertes (ſo haben Augenzeugen berichtet) auf
den Tiſch und ſagt fröhlich: „Nun, Kinder, nehmt Euch Euren
Raub!“ Auch Bismarck trug kein Geld bei ſich. Mann erzählt,
am Ende der 50er Jahre hätte der Prinz von Preußen,
nachmals Kaiſer Wilhelm I., Bismarck abends am Spielti'ſche
von BadenBaden um einen Taler gebeten, um mit einem Wurfe
ſein Glück im Roulette zu verſuchen. Aber Bismarck hatte keinen
Taler, ſondern mußte erſt auf die Suche nach einem Bekannten
gehen, um ſich als wohlbeſtallter Bundestagsgeſandter dieſe hohe
Summe für den Bruder ſeines Königs ſchlicht und recht zu
pumpen.

Ein Raufboldverein. Eine eigenartige Auffaſſung von den
Zuſtänden auf dem Gebiete der öffentlichen Sicherheit im
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrierevier bekommt man beim Leſen
folgender Meldung aus Duisburg. Der „Raufbold vereinBaraba“, der im vergangenen Fahre von etwa 50 Perſonen in

Sterkrade gegründet wurde, hatte es ſich zur Aufgabe ge-
macht, Leute auf der Straße zu überfallen. Jetzt iſt der Verein
aufgelöſt, nachdem eine Anzahl ſeiner Mitglieder wegen ihrer
„Heldentaten“ mit hohen Freiheitsſtrafen belegt worden waren.
Dieſer Tage beſchäftigte ſich die erſte Strafkammer am Land-
gericht Duisburg abermals mit einem ſolchen Mitgliede, dem
jährigen Bergmann Friedrich Skowronek, der in dem genannten
Verein das Amt eines „Kaſſierers“ bekleidete. Der Angeklagte
hatte ſich am Abend des 11. Oktober dieſes Jahres ſeinen Arbeits-
genoſſen, den 17jährigen Bergmann Hermann Schmitz, zu einer
ſolchen Vereinsheldentat gedungen. Die beiden Burſchen über-
fielen ohne jede Urſache den 49 Jahre alten Wetterkontrolleur
Jung und mißhandelten ihn durch Meſſer derart, daß der Ver
letzte blutüberſtrömt in einem Graben liegen blieb. Das Gericht
verurteilte die Angeklagten zu 18 Monaten bezw. 1 Jahr Gefäng-
nis. Bemerkenswert iſt, daß der „Raufboldverein“ größten-
teils Ausländer zu ſeinen Gründern gehabt hat; man be
grüßt es jetzt mit Genugtuung, daß ſeinen Mitgliedern mit hohen
Gefängnisſtrafen derart zuleibe gegangen iſt, daß der „Verein“
es vorgezogen hat, ſich endgültig aufzulöſen!

Halleſches Kunſtleben.
Jnubiläumskonzert des Stadtſingechors. Am 11. Dezember

begeht der Stadtſingechor ſein 100jähriges Jubiläum durch ein a capella-
Konzert in der Marien-(Markt)kirche. Wir haben die Geſchichte und
Bedeutung des Chors ſchon vor einigen Wochen in einem aus der
Feder einer unſ rer erſten muſikaliſchen Autoritäten ſtammenden licht
vollen Auſſatze eingehend mitgeteilt. Wir w iſen heute daher nochmals
nur auf fol endes hin Die reg lmäßige Beſchäftigung des Chors iſt
das Motettenſingen in den drei Hauptkirchen St. Marien (hier an
allen Hauptfeſten und an jedem dritten Sonntag, verſtärkt durch aus
gewählte Männerſtimmen), St. Ulrich und St. Moritz. Zweimal im
Jahre (Oſtern und Michaelis) zieht der Chor durch die meiſten Straßen
der Stadt von Haus zu Haus, durch Choralgeſänge 2c. Geſchenke er
bittend. Ueber 3000 Mark müſſen einkommen, damit die Quartalgelder
der Choriſien beſtritten werden können. Wöchentlich zweimal erſcheint
der Stadtſingechor vor den Häuſern der Abonnenten und faſt täglich
hat er bei Trauerfei rn mitzuwirken. So waren im November d. J.
23 Grabgeſänge gewünſcht, zwiſchendurch iſt er auch bei Hochzeiten,
Taufen, Jubiläen, Geburtotagen, Weihnachtéfeiern e. tätig. Daß zu
dieſen verſchirdenen Geſängen oftmalige anſtrengende Proben nötig ſind,
iſt ſelbſtwerſtändlich. Es iſt Tradition, daß der Chor in der Charwoche
eine Paſſionemuſik veranſtaltet, bei welcher ganz beſonders die künſt
leriſche Ausführung der Chöre zu beobachten iſt. Möchte unſer Stadt
ſinge hor endlich eine ſeiner künſtleriſchen Tätigkeit entſprechende
unabhängige materielle Lage kommen. Wöchten ſich bald Gönner finden,
die ihn durch Stiftungen ſo ſtellen, daß er nicht mehr in den

eingeld“ anbringen?

die niemals einen

Stra Sie z ſinder Großſtadt wirkt ſörend, auch ſchädigt die oft rauhe Luſt leicht die
Geſundheit der jugendlichen Sänger m lieben alten Chore unſere
derzlichſien Glückwünſche zum Jubiläum für eine gedeihliche Weiter
entwicklung im neuen Jahrhundert

Am Freitag findet die dritie Aufführung des reizvollen neuen Luſt
ſpiels „Die Liebe wacht“ ſtatt. Das Stück fand auch bei der Wieder

Am Sonnabend wird zum le ten Male Raimunds Zaubermärchen
„Der Verſchwender“ mit Konzerteinlagen im zweiten Akt ge
geben. Auch die zweite Kindervorſtellung von „Hänſel und
Gretel mit der „Puppenfee“ zuſammen war total ausverkauſt.
Die Direktion ſieht ſich deshalb veranlaßt, beide Vorſtellungen am
Sonntag nachmittag nochmals zu wiederholen. „Die Dollar-
prinzeſſin“, Operette von Leo Fall, der mit Spannung erwartete
Schlager der Spielzeit, erlebt ſeine Exſtaufführung in Halle am
kommenden Sonntag abends 7 Uhr. Für die Daiſy iſt eine der
beſten Vertreterinnen die

rl. Marie Seubekt, die erſte Sonbrette des Stadttheaters in

alle angezeigten Vorſtellungen nimmt die Kaſſe an. Die Premiere

Abonnement ſtatt.

Die Nachfrage nach Billetts für die „Vlaue Maus“ iſt eine ſo

Segarg und Sonnabend aufs Repertoire zu ſetzen. Rudolf
othars „Das Fräulein in Schwarz“, deſſen Mittelakt, der

den Trik des Zirkusſückes bringt, in Berlin den durchſchlagendſten
Erfolg erzielte, wird Sonntag zum erſten Male aufgeführt. Die
Atiſtenfamilie Durand, die bei ihrem täglichen Training überraſcht
wird, wird hier von den Damen Hedwig Reinau, Ella Sternau und
Herrn Mierendorff dargeſtellt.

Ausſtellung Halleſcher Künſtler in den Räumen des Kunſt
vereins. Die am Sonntag eröffnete Ausſtellung Halleſcher Künſtler
läßt uns wieder beobachten, wie die in der heutigen Malerei überhaupt
herrſchende Tendenz ihren Eingang auch in Halle geſunden hat. Wir
meinen das Hinſtreben auf rein maleriſche Wirkungen, das Betonen
des ſpezifiſch Artiſtiſchen, eine Entwicklung, deren Ausgang bekanntlich
in Paris zu ſuchen iſt. Elſa Weiſe, unzweifelhaft die intereſſanteſte
Erſcheinung dieſer Aueſtellung, hat offenbar ihre Schulung dort
empfangen. Doch dachten wir beim Beirrachten ihrer Bilder auch an
die Münchener Maler Habermann und Phillip Klein, deren maleriſche
Schulung ebenfalls in Paris liegt. Die kleinen ſranzöſiſchen Skizzen
der Künſtlerin ſind flott und geiſtreich heruntergeſtrichen, hell, luftig
und voll momentaner Bewegung. Der weibliche Akt iſt durch die
techniſche Sicherheit, die kapriziöſe Lage des Modells, durch den kräſtigen,
reinen Zuſammenklang der Farben ausgezeichnet. Jhr großes Bild
Bei der Putzmacherin das auch den Ehrenplatz in der Ausnellung
grfunden hat, zeigt großes Geſchick im Feſthalten der Bewegungen ſowie
der Situation, das ſich vereinigt mit glänzender Darſtellung des Stoff
lichen. Dabei verrät das Bild im einzelnen erleſenen Farbengeſchmack.
Wir möchten beſonders hinweiſen auf den farbig prachtvoll zuſammen
geſtimmten Hintergrund. Jhre Kopie nach Montagna zeigt auch inſo
ſern das Talent der Künſtlerin, als ſie nicht ſklaviſch an der Technik
ihres Vorbildes hängen blieb, ſondern es in einer dem Stil des Werkes
nicht zu nahe tretenden Weiſe in ihr eigenes Kunſtempfinden umznuſetzen
wußie. Ein ähnliches Stieben nach maleriſchen Qualitäten ſehen wir
bei Editha Blaß, deren Kunſt in den hier aus geſtellten Bildern haupt-
ſächlich nach Spanien tendiert, dem Lande des Velasquez und Goya,
deren techniſch hochſiehende Malerei auch einer der Faktoren war, die
auf die moderne franzöſiſche Kunſtentwicklung eingewirkt haben. Daß
die Künnle in gerade dieſe beiden Meiſter kopiert hat, iſt ſehr b zeichnend.
Vor ihren Bildern aus dem modernen ſpaniſchen Leben kam uns auch die be
deutendſte gegenwärtige Kunſterſcheinung Spaniens, Zulogga, in den Sinn.
Beſonders denken wir hier an das Bild einer ſpaniſchen Sängerin. Jn
dem Stillleben mit dem Stuhl und der Studie vom Schauplatz der
Stierkämpfer ſind die Farben ſicher und richtig hingeſetzt. Als Gemälde
am meinen abgeſchloſſen iſt ihr Stillleben mit Uhr und Porzellanhund,
das in den zarten Tönen fein zuſammengehalten in. Jhr großes Bild
an der Verandatur ſtillt ſich ſowohl in Bezug auf die Behandlung
des Lichtproblems als des Stofflichen, aber auch der Bewegung, eine
außerordentlich ſchwere Aufgabe. Beſonders gut gelungen ſind die
Stilllebenteile, der Hut in kräftiger Behandlung, die Verandamöbel in
leichten Tönen. Die Figur, beſonders an der Schattenſeite, läßt noch
manches zu wünſchen übrig. Die Kopien von Eliſabeth Niemeyer (nach
Maſſys und Sthalken) ſind hingebende und fleißige Arbeiten beſonders
gelungen iſt das Schwindſche Morgenbild.

Weniger gut ſcheint uns Luiſe Wiedemanns Chardinkopie. Jſt ſie
auch äußerlich genau, ſo fehlt ihr doch gerade das, was den Chardinſchen

elegante Oberflächenbehandlung, bei der auch ſchon die Farbe als
ſolche ſein Weiß z. B. von unvergleichlichem Reiz iſt, ſeine Malart,
die das Stofſliche verblüffend wiedergibt, ohne jemals kleinlich, ſpitz
oder gar hart zu werden. Jhn zu kopieren iſt wohl allerdings be
ſonders ſchwer zu ſchwer, als daß es der Künſtlerin gelingen konnte.

Das große Winterbild von Paul Pabſt zeigt uns das anerkennens
werte Streben eines noch nicht ausgeglichenen, aber hoffnungsvollen
Talentes. Bei noch unbeholfener Technik verrät die Wahl des Aus
ſchnittes ein friſches Zupacken. Seine Aquarelle ſind noch nicht ſehr
ausdrucksvoll, zeigen aber Geſchmack.

S. von Sallwürk ſtellt eine Anzahl von Porträts aus, unter denen
wir das des Superintendenten von St. Moritz, Saran, erwähnen
mögen. Das verhältnismäßig Kräitige und Einfache dieſes Vildes ſteht
in erfreulichem Gegenſatz zu dem allzufettigen Farbcharakter der anderen
Porträts, der ſeinen Grund offenbar in techniſchen Experimenten hat.
Die ſchon zum Teil bekannten techniſch vielſeitig unterſchiedenen
Lithographien des Künſtlers ſind recht ſympathiſch in der Auffaſſung.
Die Karloruher Schule, beſonders Thoma, ſcheinen auf Marianne Leſſer
Knapp ſtark gewirkt zu haben. Die Künſtlerin bringt uns in dieſem
Jahre leider nur ein Oelbild Bäume am Saaleuſer in Gewitter
ſtimmung und ein paar farbige Zeichnungen.

Ewald Manz, wenn wir nicht irren ein Schüler Ludwig von Hof
mannz, ſtellt helle, luftige Landſchaften und farbige Holzſchnitte aus,
die einfach in der Silhouette, geſchickt in der Bewegung und reizvoli
in der Farbe ſind.

Eliſe Peppmüller bringt dunkelgeſtimmte, in warmen Farben
ehaltene Studien, Heinrich Kopp eine ſiille, ſtimmungsvolle deutſche

Landſchaft, die nur recht unvorteilhaft gerahmt iſt.
Auch Johanna Förſtemanns Landſchaften ſind zu erwühnen.
Mancheilet reizvolle Motive begegnen uns auf den Aquarellen

von Paul Huth, M. E. Marchand, Hacke, Anton Eckardt, Karl Völker
und Degenkolbe. Die Bilder der beiden litztgenannten Künſtler ſind
farbig gut geſtimmt und zeigen eine routinierte Aquareut chnik.
Degenkolbes Hafenpartie iſt beſonders gut in der Wiedergabe des
Atmoſphäriſchen.
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

holung am Dienstag den jubelnden Beijall des gut beſuchten Hauſes.

weiblichen HauptSoubrettenrolle gewonnen:

der „Dollarprinzeſſin“ findet bei vollſtändig auſgehobenem

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

große daß die Direktion ſich veranlaßt fühlt, dieſes Zugſtück für

Gemälden einen ſo beſonderen Charme verleiht: ſeine kößliche glatte,

en braucht. Denn das verkehréreiche Treiben

eipzig, die auch dort dieſe Rolle krexert hat. Vorbeſtellungen auf

Dieſen vielſeitigen maleriſchen Arbeiten, denen ſich noch manche
anſchließen, die wir nicht einzeln erwähnen konnten, ſtehen nur wenige
aus dem Gebiete der Plaſiik gegenüber.
Karl Chriſtian Schmidts Grabherme einer Dame läßt an die

feindetaillierten, reichſkulpierten Monumente des Genueſer Campo
Santo denken. Der Abſchnitt der Büſte, beſonders wie er an den
Armen vorgenommen iſt, ſcheint uns nicht ſehr geſchmackvoll, es iſt
dieſe detailliert realiſtiſche Ausführung bis hart an die Schnittfläche
äſthetiſch ſchwer zu rechtfertigen.

Mit Fritz Mänickes Arbeiten konnten wir uns nicht befreunden.
Erfreulicherweiſe iſt das Kunſtgewerbe gut vertreten. Elſe von

Blumes Arbeiten, Jntarſien in der Technik des Elſäſſers Spindler
ſind dekorativ und geſchmackvoll. Am gelungenſten ſind die Vögel
beſonders die Möwe mit den weitgebreiteten Schwingen. Gertrud
Wiſſowas Froſchprinzeſſin gibt, ohne die Kunſtbedingungen des Holz-
intarſia zu überſchreiten, neben dem dekorativen einen wirklichen
Stimmungseindruck. Das zart beſchattete Weiß und die duftigen Teile
der Landſchaft ſind merkwürdig gut in der Auswahl des Holzmaterials
etroffen, ohne daß durch Beizung nach geholfen iſt. Lob verdienen

arie Peppmüllers Applikätionsarbeiten. Farbig am feinſten erſchien
uns ein grauſeidener Kiſſenbezug.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe. Die dies
jährige Weihnachtsausſtellung bietet eine derartige Fülle ſchöner
Gemälde, daß es der Kritik unmöglich iſt, alles nach Gebühr zu
würdigen. Als die hervorragendſten Schöpfungen müſſen wir die vier
Gemälde von Profeſſor Gilbert von Canal bezeichnen, deren
friſche, kraftvolle Naturwahrheit auf ſeinem ungewöhnlichen techniſchen
Können und maleriſchen Feingefühl beruht. Auf das größte der aus

geſtellten Bilder: „Herbſttag in Holland“ erhielt er in dieſem Jahre die
goldene öſterreichiſche Staatsmedaille. Entzückend, in Farbe und
Zeichnung iſt das Gemälde „Der Brautſchmuck“ von F. M. Bredt.
In einem üppigen orientaliſchen Gemache probiert die ſchöne Braut im
Beiſein einer Freundin den Schmuck, den der Erwählte geſandt; die Vorder

anſicht ihrer graziöſen Geſtalt, die uns den Rücken zuwendet, erblicken
wir im Spiegel. Alle die reichen Farbtone des Gemäldes ſind ſo fein
zueinander abgeſtimmt, daß das Ganze einen überaus harmoniſchen
Reiz auf den Beſchauer auslöſt. Stillleben in gleicher Naturwahrheit
wie „Nautilus und Kirſchen“ und „Silberſchale und Früchte“ von
J. V. Carſtens erinnern wir uns kaum irgendwo geſehen zu haben.
Auch des Künſtlers „Landſchaft mit Wildente und Habicht“ iſt ſehr gut
geſehen und wiedergegeben. Neun Schöpfungen hat Frau Profeſſor
Hede Berber ausgeſtellt, in denen ſoſort die friſche Kraft auffällt,
mit der ſie ausgeführt ſind. Sie haben Seele. Ein aufſtrebendes
Talent begrüßen wir in Bruno Jüttner, von dem beſonders das
„Motiv bei Katwijk“ zu loben iſt. Freunde des Hochgebirges dürfte
das flotte Aquarell „Halleſche Hütte“ von Profeſſor R. Hoffmann
und die „Mühle im Zillertal“ des beliebten Robert Schulze in
tereſſieren, der außerdem noch mit zwei Gemälden „Comerſe“ und
„Aus dem Loiſachtal“ vertreten iſt. Ludwig Fiſchbeck weiß
beſonders gut die Schönheiten des Sonnenuntergangs auf der Lein-
wand feſtzuhalten, wie ſein „Abend im Moor“ und „Abend auf der

ide“ beweiſt. Friſch gemalt ſind die beiden Bilder „Morgen an der
Nulde“ und „Aus dem Jlſetal“ von Oskar Leu. Von weiteren

ausſtellenden Künſtlern nennen wir J. Lut, Eugenie Dill-
mann VBVittor BValentini, Margarete Bode,
A. Nickell, P. Fiſcher-Löhmann, Rudolf Siechk,
Luiſe Reuſch, Henni Detlefſen, Paul Stärck,
C. Wuttcke und Profeſſor Dreßler. Von unſern einheimiſchen
Künſtlern ſind A. Loewenhardt und Luiſe Wiedemann,
erſtere mit vier Motiven von der Brennerſtraße und einem Blumen-
ſtück, letztere mit einer großen Saalepartie oberhalb Halle, die in
dramaliſcher Weiſe durch eine Rohrweihe, die ſoeben eine Taube gepackt
hat, belebt wird, vertreten. Ein ganz apartes Stück in der in Linden-
holz geſchnitzte große „Bogenſchütz“ von Profeſſor Leſſing. Außer-

dem hat der beliebte Profeſſor Paul Müller-Kaempff wieder
zwölf ſeiner überaus reizvdllen getönten Zeichnungen zur Anſchauung
gebracht.

77

Leipziger Kunſtleben.
Städtiſches Kaufhaus. Dritter Abend des Böhmiſchen

Streichquartetts am Sonntag, den 13, Dezember, abends
7 Uhr. Programm Haydn, Streichquartette Sinding, Klavier
quintett. Becthoven, Streichqnartett Cis-moll (op. 131). Am
Klapier: Frau Tereſa Carreno.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Dezember 1908.

Aufgeboten: Der Kaufmann Heinrich Bußmann gen. Senger,
Braunſchweig und Anna Ertel, Taubenſitr. 26.

Eheſchließungen: Der Schneider Artur Sauer, Mittelſtr. 20 und
Berta Henze, Schwetſchkeſtr. 14.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Mieles S. Walter, Klinik. Dem
Kaufmann Philipp Schmidt, Merſeburgerſtr. 151, S. Dem Polizei
ſeigeanten Wilhelm Wever, Maneſelderſir. 43, T. Gertrud.

Geſtorben: Die Witwe Karoline Wernicke geb. Brandt aus Schlettau,
73 J, Beeſenerſtr. 10d. Des Arbeiters Karl Heinicke aus Räthern
S. totgeb., Klinik. Des Schuhmachers Franz Hiller S. Gerhard,
4 Mon., Luckengaſſe 8. Der Bergarbeiter Heinrich Krüſer aus Schwane
feld, 24 J., Bergmannstroſt. Der Kaufmann Eduard Schad, 45 J.,
Oſendorſerſir. 6. Des Vizewachtmeiſters Max Knoll S. Max, 1 J.,
Merſeburgerſtr. 93. Der Handelsmann Friedrich Fiſter, 57 J.,

52. Der Handlungslehrling Kurt Niemann, 16 J., Leipziger
traße 68.

Auswärtige Aufgebote: Der Schuhmacher Richard Breitung und
Berta Schulze, Gütergotz. Der Jngenieur Samuel Fiſch, Halle und
Frieda Schlachterrecte-Klüger gen. Mieſer, Wien.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. Dezember 1908.
Aufgeboten: Der Königl. Strommeiſter a. D. Guſtav Knoepfle

und Marie Gehlhaar geb. Krumpe, Halle.
Geboren Dem Bureaugehilfen Max Schubert, Ackerſtr. 4, T.

Dem Fabrikarbeiter Artur Hädicke, Schulberg 20, T. Marie,.
m Kaufmann Franz Richter, Secbenerſtr. 17, S. Werner.

Geſtorben Der Maurer Friedrich Hennig, 63 J., Crölkwitzer
a 3. Der Schuhmacher Guſtav Brückner, 50 J., RichardWagner
ſtraße 18.

vGvSSGwGuſAccCkXüun aVeranwortlich. Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslenen:
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling: für Lokale
Arthur Bierbach Schlußredaktion A. Berwecke- ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche evenmell zurtckgeſandt werden ſollen
muß das Porto begeflgt ſein.
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1. Beilage zu Nr. 581 der Halleſchen Zeitung 11. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
11. Dezember.

1582. J Prwiſche Feldherr und Staatsmann Herzog von Alba
geſtorben.

1718. König Karl XII. von Schweden fällt bei Fredexikshald.
1783. Der Dichter Max von Schenkendorf geboren, 1817 am

gleichen Tage geſtorben.
1801. Der Dichter Chr. Dietrich Grabbe geboren.
1803. Der franzöſiſche Tonkünſtler Hector Berlioz geboren.
1810. Der franzöſiſche Dichter Alfred de Muſſet geboren.
1835. Der Theolog und Sozialpolitiker Adolf Stöcker geboren.
1837. Die ſieben berühmten Göttinger Profeſſoren werden ihres

Amtes entſetzt.
1843. Der Entdecker der Tuberkelbazillen, Robert Koch, geboren.
1847. Der Dichter Moritz Graf von Strachwitz geſtorben.
1875. Furchtbare Exploſion des Dampfers „Moſel“ in Bremer-

haven, veranlaßt durch den Maſſenmörder Thomas.

Tagesſpruch: Säen iſt nicht ſo beſchwerlich als ernten.
Goethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10. Dezember.

Zum Weihnachtsverkehr bei der Poſt.
Sonntag, den 20. Dezember, wird der Dienſt an den Paket-

Annahme- und Ausgabeſchaltern in Halle wie an Werk-
tagen abgehalteu. Die Paketbeſtellung findet im Orts-
beſtellbezirk Sonntag, den 13. Dezember vormittags und am 20. ſowie
am 25. Dezember erforderlichenfalls in demſelben Umſange wie an Werk-
tagen ſtatt; am erſten Weihnachtsfeiertage werden auch Wert
briefe und Poſt anweiſungen beſtellt. Am zweiten Weihnachts
ſeiertage ſoll, wenn die Notwendigkeit vorliegt, e i ne Paket- und eine
Geldbeſtellung vormittags ausgeführt werden. An dieſem Tage
ſind ſämtliche Landorte und Wohnſtätten, alſo auch ſolche,
die ſonſt an Sonn und Feiertagen keine Beſtellung haben, von den
Landbriefträgern zu begehen, dabei ſollen ausnahmsweiſe auch Pakete,
Wertbriefe und Poſtanweiſungen zur Abtragung gelangen.

Zur Einweihung des Zugangs zur Jahnshöhle.
Das Programm für die nächſten Sonntag ſtattfindende Ein

weihungsfeier des bequemen Zugangsweges nach der Jahnshöhle in den
Trothaer Felſen iſt endgültig feſtgeſtellt. Angemeldet haben ſich bereits
zahlreiche Turnvereine von außerhalb. Nachmittags verſammeln ſich
alle im Feſtlokal, dem kleinen Saal der „Saalſchloßbrauerei“, und
marſchieren um 3 Uhr nach dem Felſen, auf deſſen Höhe über der Höhle
Aufſtellung genommen wird. Der Weg wird durch Polizeimannſchaften
freigehalten. Die Feier iſt einfach, aber würdig. Nach einem Liede,
geſungen von der Giebichenſteiner Liedertafel, hält der Kreis- und Gau
vertreter, Herr Landes Waiſenanſtalts Direktor Bethmann aus
Langendorf, die Feſtrede. Der gemeinſame Geſang des Turnerliedes
„Ein Ruf iſt erklungen“ beſchließt die Feier. Dann geht es zurück
nach dem Feſtlokal, dem großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“, zum
Kommers. Es werden Muſik- und Geſangsvorträge, Anſprachen,
turneriſche Aufführungen und ſonſtige Darſtellungen geboten, die den
Teilnehmern willkommen ſein werden. Auch eine neue Anſichtskarte
von der Jahnshöhle mit dem Zugangswege iſt hergeſtellt. Eingeladen
zur Teilnahme ſind die königlichen, ſtädtiſchen und Turnbehörden,
außerdem das Offizierkorps, deren Vertretungen erwartet werden.
Programme für den unterhaltenden Teil des Feſtes ſind bei den Vor
ſtänden der bürgerlichen Turnvereine und am Saaleingang des Feſt-
lokals zu haben. Die Höhle wird geſchmückt und nach Beendigung der
Feier erleuchtet werden. Der Zugangsweg wird dem Schutze der All-
gemeinheit übergeben, die das mit nicht geringen Koſten geſchaffene
Werk der deutſchen Turner behüten möge.

Das Projekt eines Volksbades iſt
worden, als ſich die Baudeputation mit der
Baſſins (für Männer und Frauen), einer Vermehrung der
Wannen- und Ausgeſtaltung der mediziniſchen Bäder einver-
ſtanden erklärte. Die Koſten werden ſich allerdings verdoppeln
und wahrſcheinlich eine Million erreichen. Man hofft aber
für dieſe für die Volksgeſundheit wichtige Einrichtung auf opfer-
willige Unterſtützung von privater Seite.

Der Bauausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung hielt
geſtern eine Sitzung ab, in der er ſich mit der in der letzten Stadt-
verordnetenverſammlung noch nicht erledigten Frage der Ver-
legung des Beamtenwohnhauſes im Elektrizitätswerk und des
Landverkaufs Ecke Advokatenweg und Händelſtraße ſowie mit der
Petition wegen der Friedhofsanlage an der Deſſauer Straße be-
ſchäftigte. Außerdem war wegen einer Landabtretung in der
Schimmelſtraße eine Lokalbeſichtigung angeſetzt.

Jm Halleſchen Bürgerverein wird über das außerordentlich
aktuelle Thema Bürgerſchaft und Jugendfürſorge Freitag,
den 11, Dezember, abends 8 Uhr im großen Saale des Wintergartens
Herr Agahd aus Rixdorf ſprechen, der als einer der Pioniere auf
dem Gebiet des Kinderſchutzes und der Jugendfürſorge in Deutſchland

inſofern erweitert
Anlage zweier

bekannt iſt. Der Name Agahd iſt mit dem Kinderſchutzgeſetz aufs
innigſte verknüvft ſeine neue Schrift „Jugendwohl und Jugendrecht“
(Schröders Verlag, Halle a. S.) hat neben Vorträgen in Bremen, Berlin,
Dresden, Breslau, München und anderen Großſtädten ſicher dazu beigetragen,

die Frage der gugendfürſorgealsFragedes Volkswohls
zu begreiſen und das Jntereſſe für eine notwendige planmäßige
Jugendfürſorgearbeit in die weiteſten Kreiſe zu tragen. Möge dem
Redner durch ein volles Haus bewieſen werden, daß die Bürgerſchaft in
Halle in ihren Beſtrebungen für die Kinder und Jugendlichen nicht
hinter anderen Großſtädten zurückſtehen will. Zur Verſammlung ſind
Gäſte willkommen

Zur Steuer nach dem gemeinen Wert. Die Petition
gegen die Beſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen Wert liegt
vom 10. bis 14. Dezember zur Unterzeichnun g aus bei den
Herren Maurermeiſter Friedrich, Robert-Franzſtraße, Kaufmann Max
Groß, Große Steinſtraße 42, Kgl. Notar Lehmann, Poſiſtraße 21,
Kaufmann F. Reinicke, Merſeburgerſtraße 159, Kaufmann A. Saalfeld,
Magdeburgerſtraße 64, Kaufleuten Steinbrecher und Jaſper, Markt 1
und Scharrenſtraße 1, Rendant Franz Thier, Sternſtraße 10, Druckerei
beſitzer Wiſchan, Breiteſtraße 30, ſowie in der Geſchäftsſtelle des Haus
und Grundbeſitzervereins, Barfüßerſtraße 9. (Vgl. auch die Anzeige in
der heutigen Nummer.)

Bei der Sparkaſſe der Stadt Halle geſtaltete ſich der Verkehr
im November folgendermaßen Der Beſtand der Einlagen betrug Ende
Oktober 45 554 417,09 Mk. gegen 46 119 386,26 Mk. im Vorjahre, die
Einzahlungen im November 954 512,83 Mk. gegen 993 819,74 Mk.
im Vorjahre, zuſammen alſo 46 508 929,92 Mk. gegen 47 113 205,94 Mk.
im Vorjahre. Die Rückzahlungen im November betrugen 1 020955,77 Mk.
gegen 1 164 495 Mk. im Vorjahre, daher der Beſtand Ende
November d. Js. 45 487 974,15 Mk. gegen 45 948 710,94 Mk. im
Vorjahre.

Die Wahlen zur Aerztekammer der Provinz Sachſen
ſanden für die achte Wahlperiode auf die Jahre 1909/11 ſtatt. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg (Wahlkommiſſar: Herr Sanitätsrat
Dr. Herz au in Halle) ſind nach den gemachten Feſtſtellungen als
Mitglieder gewählt: die Herren Sanitätsrat Dr. Herz au, Geheimer
Medizinalrat Profeſſor Dr. Schmidt-Rimpler, prakt. Arzt Dr.
Herzfeld, Dr. Küſtner, Sanitätsrat Dr. Urtel, alle in Halle
Sanitätsrat Dr. Stadler (Bitterfeld), prakt. Arzt Dr. Berthold (Weißen-
ſels), Dr. Hetzold (Eisleben), Dr. Müller (Wallhauſen) und Dr. Richter
(Zeitz). Als Stellvertreter: die Herren Geheimer Medizinalrat
Dr. Genzmer, Sanitätsrat Dr. Gräfe, prakt. Arzt Dr. Damm,
Dr. Hennes und Dr. Zauſch in Halle, Dr. Ehrhardt (Naumburg),
Dr. Feiſtkorn (Querfurt), Dr. Keil (Torgau), Dr. Schmidt (Carlsfeld)
und Dr. Weiſe (Salzmünde).

Der Volksbildungsverein hielt am vergangenen Dienstag
in den Thaliafeſtſälen ſeinen 60. Unterhaltungsabend
ab. Dr. Kaeg bein aus Hamburg bot der zahlreichen Zuhörer-
ſchaft ein intereſſantes Bild aus dem Reedereibetrieceb
der Hamburg-Amerika-Linie, die neben dem Nord-
deutſchen Llohd an der Spitze ſämtlicher Reedereien und Schiff-
fahrtsgeſellſchaften der Welt ſteht. Jn Wort und Bild ließ der
Vortragende einen jener modernen Rieſendampfer vor den Augen
der Zuhörer vorübergleiten, geſtattete ihnen einen Einblick in die
mit dem größten Komfort ausgeſtatteten Luxuskabinen, wie in
die prächtigen Speiſeſäle, Rauch- und Leſezimmer, Vorrats-
kammern, Maſchinenräume uſw. Weiter ſah man dann, wie ein
ſolches Schiff in Cuxhaven an die Mole geht, wie es ſeine Paſſa-
giere abgibt, flußaufwärts dampft, auf der Unterelbe „leichtert“,
durch Schleppdampfer an ſeinen eigentlichen Löſchplatz in den
neuen Hafenanlagen der Hamburg-Amerika-Linie geſchleppt und
hier entlöſcht wird. Statiſtiſche Zahlenangaben über jährlichen
Proviant- und Kohlenverbrauch u. a., die den Vortrag durch-
ſetzten, erhöhten noch die Großzügigkeit dieſes trefflichen Bildes
deutſchen Könnens und deutſchen Fleißes. Von dem heißen
wirtſchaftlichen Wettkampf, den die Völker der Erde an den
Meeresküſten und auf dem Meere kämpfen, wird wohl jeder Zu-
ſchauer eine gute Vorſtellung bekommen haben. Jm zweiten
Teile ſeines Vortrages gab der Redner die Schilderung einer
Nordlandreiſe. Die prächtigen Szenerien der norwegiſchen
Fjörde, die Granitfelſen der Lofoten, Tromſö, Hammerfeſt und
zuletzt das Nordkap zogen vorüber, alles Bilder, die nach der
Naturſeite hin an Großartigkeit dem nichts nachgeben, was
Menſchenhände in unſern modernen Welthäfen und ihrem
Schiffsverkehr geſchaffen haben. Reichſter Beifall lohnte dem
Vortragenden für ſeine ſpannenden Darbietungen.

Der Altwandervogel, Bund für Jugendwanderungen, hat
Sonnabend, den 12. Dezember, eine Nachmittagswanderung durch das
Saaletal nach Röpzig (ab Riebeckplatz 34 Uhr, ab Ranniſcher Platz
4 Uhr). Sonntag, den 13. Dezember, findet eine Tagesfahrt in
die Heide zur „Schnitzeljagd“ und Kriegsſpiel ſtatt (Halle-Nord ab
9 Uhr Cröllwitzer Brücke Halle-Süd ab 8 Uhr Hettſtedter Bahnhof).

Das Kindergärtnerinnen-Seminar feiert das Weihnachtsfeſt des
Seminar-Kindergartens Montag, den 14. Dezember, nachmittags 3 Uhr
im großen Saale der „Thaliaſäle“. Wie gewöhnlich werden auch
diesmal von Schülerinnen des Seminars ſelbſtangefertigte Fröbel-

Man muß die Geſchicklichkeit bewundern, mit der die jungen Mädchen
aus oft nur einfachen Mitteln die niedlichſten Sachen gearbeitet haben.
Eine Anzahl der ausgeſtellten Spielſachen ſoll bei dieſer Gelegenheit
zum Beſten des hieſigen Gefängnisvereins verſteigert werden.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend hielt
ſeine Monatsverſammlung in der „Saalſchloßbrauerei“ ab. Nach Aufnahme
einiger neuer Mitglieder wurde über die im Zirkus Buſch in Berlin
abgehaltene Proteſtverſammlung gegen die neuen Steuer-
vorlagen vom Vorſitzenden ausführlicher Bericht erſtattet. Sollten
die Steuern durchkommen, ſo müßten die Gaſtwirte ſie, ſoweit ſie das
Bier beträfen, auf die Konſumenten abwälzen. Eine weitere derartige
Belaſtung könne der Gaſtwirteſtand nicht vertragen. Ein Beamter der
Stuttgarter Verſicherungsgeſellſchaft hielt ſodann einen intereſſanten
Vortrag über Verſicherungsweſen im allgemeinen, ſpeziell über Waſſer
leitungsſchäden- und Diebſtahlsverſicherung. Eine rege Ausſprache fügte
ſich hier an. Anläßlich des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes wurden
eine Anzahl Unterſtützungsgeſuche beſprochen und bewilligt. Die nächſte
Verſammlung findet im „Wintergarten“ ſtatt.

Der Verein ehemaliger Küraſſiere hält Sonnabend, den
12. Dezember, im Vereinslokal, „Hotel Stadt Magdeburg“, ſeine
Monatsverſammlung ab und ladet hierzu alle ehemaligen
Küraſſiere ein.

Der Verein ehemaliger Ulanen Halle a. S. und Umgegend
beſprach in ſeiner letzten Monatsverſammlung nach Aufnahme
dreier neuer Kameraden ſpeziell die Feier des am 19. und 20. Februar
nächſten Jahres zu begehenden 25jährigen Stiftung sfeſtes. Die
Weihnachtsfeier des Vereins findet Sonntag, den 20. Dezember,
von abends 6 Uhr ab in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt. Von
Kindern der Kameraden wird das Weihnachtsbild „Hänſel und
Gretel“ aufgeführt werden.

Die ſtenographiſche Geſellſchaft „Gabelsberger“ beginnt
Donnerstag, den 10. und Montag, den 14. Dezember 1908, Kurſe in
ihrem Syſtem für Herren und Damen. Auch weiter Fortgeſchrittene
erhalten in dem Vereine jederzeit gute Ausbildung. Sonnabend, den
12. Dezember hält die Geſellſchaft ihre Weihnachtsfeier ab.

Der Ausſchuß zur Förderung der chriſtlichen Schriften-
verbreitung hält Sonntag, den 13. Dezember, nachmittags um 4 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16, eine Zuſammen-
kunft ab. Alle, die an dem Werke mithelfen wollen, ſind eingeladen.

Jm Verein Geſundheitspflege e. V. hielt über die orien
taliſche Yoghurtmilch am letzten Vereinsabend Herr Ull-
rich einen intereſſanten Vortrag. Die fäulnishemmende Eigen-
ſchaft der organiſchen Säuren wie Milchſäure, Apfelſäure, Wein-
ſäure iſt ſeit langem bekannt. Jm Orient kam man zu der
Ueberzeugung, daß die Seltenheit der Magen- und Darm-
erkrankungen und das hohe Alter ſo vieler Menſchen in der
Hauptſache dem regelmäßigen Genuſſe einer Art Dickmilch zuzu-
ſchreiben ſei, die eine beſondere Keimart enthalte, die durch den
Magenſaft nicht zerſtört werde und ſich im Darm ſtark vermehre.
Sie verdränge die die Fäulnisprozeſſe im Darm hervorrufenden
Darmbakterien, verhindere Gärungen und Uebergang der Gä-
rungsprodukte in die Körperſäfte. Die Yoghurtmilch ſei alſo ge-
eignet, Darmſtörungen, Säftevergiftung und das Altern zu ver-
hindern. Wie weit ihr Einfluß bei beſtehenden Stoffwechſel-
krankheiten ſei, müſſe erſt die Erfahrung zeigen. Man hat Rein-
kulturen der Gärungskeime als getrocknete Präparate in den
Handel gebracht, ähnlich der Hefe, und ſo läßt ſich unter dem
Einfluß der Wärme auch hier die Yoghurtmilch herſtellen. Die
intereſſanten Ausführungen fanden lebhaften Beifall, ebenſo eine
große Anzahl verteilter Koſtproben. Eine Reihe Präparate der
Gärungskeime, mikroſkopiſche Photographien der Keime und
Druckſchriften fanden reges Jntereſſe.

Vom Apollotheater. Der diesmalige großartige Spielabſchnitt
umfaßt nur noch ſechs Tage. Wer dieſes nur aus wirklich erſtklaſſigen
Attraktionen beſtehende Programm ſich anſehen will, verſäume nicht,
dem Apollotheater einen Beſuch abzuſtatten.

Ein raffinierter Betrüger wurde hier, wie uns mitgeteilt
wird, abgeſaßt und der Polizei übergeben. Er hatte mehrere hieſige
Geſchäſtsleute um Geld beſchwindelt. So beſtellte er bei einem Tiſchler-
meiſter einen Sarg für einen verſtorbenen Angehörigen, bei einem
anderen Meiſter einen Schrank für ſeine Tochter. Da er „zufällig“ ſein
Geld ausgegeben hatte, borgte er ſich von den erfreuten Meiſtern einige
Groſchen, um dafür noch etwas einzukaufen. Die Beſtellungen waren
falſch und das geborgte Geld verloren.

Eine Schlägerei. Vor dem Grundſtück Kleine Ulrichſtraße 27
entſtand in der heutigen Nacht gegen 3 Uhr zwiſchen einem Reſtaurateur
und einem Kaufmann ein Wortwechſel, der ſchließlich in eine
Schlägerei ausartete. Beide Gegner bearbeiteten ſich derartig mit
den Fäuſten im Geſicht, daß ſie ſtark bluteten. Den Anlaß zu dem
Streit ſoll eine Frauensperſon gegeben haben.

Von Stadt und Straße. Jn der Roonſtraße brach geſtern,
Mittwoch, abend gegen 6 Uhr ein Arbeiter H. infolge mehrfacher Blut
ſtürze und anſcheinend Krämpfen bewußtlos zuſammen. H., der ohne
Barmittel und Wohnung war, wurde mit dem ſtädtiſchen Kranken
wagen der Königlichen chirurgiſchen Klinik zugeführt. Am Abend
gegen 47 Uhr wurde die Feuerwehr nach Magdeburgerſtraße 57

arbeiten ausgeſtellt, die in der Tat das beſte Jntereſſe verdienen. zur Beſeitigung eines Schuppenbrandes gerufen. Ein führer-
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loſes Fleiſchergeſchirr von auswärts raſte heute vormittag die
Kleine Ulrichſtraße entlang. Durch das tatkräſtige Eingreiſen des
Kutſchers eines Rollwagens wurden die Pferde vor der Vachritzgaſſe
zum Stehen gebracht. Der Wagen ſchlug zwar um, Unglücksfälle aber
kamen dabei nicht vor.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter

awalder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 9. Dezember 1906 „ur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3107 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, gleichgüſtig, ob ihreAnſichten mit denen der Redaktien übereinſtimmen oder nicht. S dal on über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber
Zur Friedhofsangelegenheit,

„Nichts iſt beſtändiger als der Wechſel!“ Dieſe alte Wahrheit
trifft auch bei den Friedhofsverhältniſſen in Halle zu, Früher,
vor 25—30 Jahren noch, waren auf unſeren Friedhöfen Militär
anwärter angeſtellt. Die Klagen und Lamentationen beim
Publikum ſowohl als auch in Gärtnerkreiſen nahmen kein
Ende. Die Zuſtände waren einfach nicht mehr zu halten. Des-
halb beſchloß unſere Stadtverwaltung, Gärtner anzuſtellen. Da
der Fiskus ſich nicht ſo leicht Aemter für Militäranwärter
nehmen läßt, verfiel man auf den Ausweg, den neu anzuſtellen
den Friedhofsinſpektoren eine Prüfung über ihre r weriſchen
Kenntniſſe aufzuerlegen. Dieſe Prüfung beſtand keiner der
Nichtgärtner, und ſo konnten Gärtner angeſtellt werden. Die
angeſtellten Gärtner haben die auf ſie geſetzten Hoffnungen in
keiner Weiſe getäuſcht, im Gegenteil unſere Friedhöfe ſind dank
ihnen in einem ganz anderen Zuſtande wie früher, und
denen mit dem Publikum ſind nennenswert nicht vorge-
ommen.

Nun will unſer Magiſtrat wieder Miljitäranwärter an
ſtellen. Die Friedhöfe ſollen unter ſtädtiſche Regie und unter
die Stadtgärtnerei geſtellt werden. Man redet ſogar davon, die
Stadtgärtnerei ſolle erheblich vergrößert und der gebrauchte
Pflanzenbedarf in der Stadtgärtnerei herangezogen werden,
Die Handelsgärtner ſollen von den Friedhöfen
verdrängt werden. Jnwiewiet das letztere auf Wahrheit be-
ruht, können wir leider noch nicht genau feſtſtellen. Jedenfalls
iſt die Sache für uns Gärtner ſehr beunruhigend und droht, uns
in ſchwerſter Weiſe zu ſchädigen.

Mit welchem Recht will man die Gärtner in ihrem Erwerbe
ſchädigen, warum nimmt man nicht auch gleich die Steinmetz,
Schloſſer, Maurer- uſw, Arbeiten in ſtädtiſche Regie? Warum
nur immer und immer die Gärtnerei? Jſt denn dazu eine
Stadtverwaltung da, um einen ganzen Stand ſchwer zu
ſchädigen Wo bleibt da die Friedhofsdeputation? Jſt
niemand unter den Herren, der 25 Jahre zurückdenken kann und,
wenn ſein muß, opponieren wird, um einen Teil der Steuer-
zahler in ihrem ſo ſchon ſchweren Berufe ju ſchützen Iſt denn
das Permögen, was die Friedhofsinſpektoren zuſammengearbeitet
haben, ſo groß, daß es den Magiſtrat veranlaßt, ſo vorzugehen
Wir glauben nicht daran, daß die Stadtverwaltung denſelben Ver-
dienſt haben würde wie die heutigen Friedhofsinſpektoren, die
meiſt mit ihren Familien die Geſchäfte beſorgen. Jedenfalls
glauben wir nicht, daß für die Stadt Halle irgend welcher Nutzen
aus der neuen Einrichtung herauskommen würde, wohl aber eine
ſchwere Schädigung für hieſige ſteuerzahlende Bürger. Noch
weniger glauben wir, daß unſere Halleſche Pürgerſchaft ſich
damit einverſtanden erklären wird.

Mehrere Handelsgärtner.
t

Ueber den Saal des Erholungsheims.
Die Vorträge, die einige unſerer Koriphäen der Wiſſenſchaft zum

Beſten des Erholungsheims gehalten haben, nähern ſich ihrem Ende
und mit ihnen verſchwindet die vornehme Geſellſchaft aus dem ſchönen,
lichten Saal, deſſen ſtilvolle Einfachheit jeden Beſucher gefangen nimmt.
Es iſt unendlich zu bedanern, daß dieſer wunderhübſche Raum nicht
mehr benutzt wird für Vorträge und Konzerte. Gerade für
dieſe iſt er mit ſeiner vorzüglichen Akuſtik, der beſten aller Halleſchen
Säle, wie geſchaffen. Kammermuſik ſowie Lieder und Klavier würden
dort am veſten zur Geltung kommen und der vortragende Künſtler
hätte leichter ein volles Haus und große Einnahmen, da der Saal ſehr
billig zu haben iſt und ungefähr do0 Perſonen faßt. Ein Künſtler
zimmer mit direktem Eingang iſt auch porhanden. x.

mr

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a, S. Wie wir erfahren,

hat der Berliner Privatdozent, Stabsarzt a, D., Pro-
feſſor Dr. med. Erich Hoffmann einen Ruf als
a, o. Profeſſor und Direktor der Poliklinik für Haut und
Geſchlechtskrankheiten an die Univerſität Halle a, S. er-
halten und angenommen. Er wird ſein neues Lehramt mit
Beginn des Sommerſemeſters 1909 übernehmen. Dr. Hoff-
mann iſt Schüler von Geheimrat Prof. E. Leſſer, 1868 zu
Witzmitz in Pommern geboren, erhielt er 1887 am Kal.
Joachimsthalſchen Gymnaſium in Berlin das Zeugnis der
Reife und wurde im Oktober desſelben Jahres in die
Kaiſer Wilhelms Akademie für das militärärztliche
Bildungsweſen aufgenommen, 1892 promovierte er an der
Friedrich-Wilhelms- Univerſität und beendete im Juli 1893
das Staatsexamen, Zunächſt ein Jahr als Unterarzt an
der Kgl. Charjitee in Berlin Pitig war er dann Militärarzt
in Poſen, Großlichterfelde und Bromberg und von 1898 bis

G ü r

1903 Stabsarzt an der Kaiſer-Wilhelms-Akademie. Seit
Oſtern 1900 war er Schüler von Prof. E. Leſſer, wurde vom
Juli desſelben Jahres bis 1903 zu deſſen Univerſitätsklinik
für Haut- und Geſchlechtskrankheiten kommandiert und am
1. Oktober 1903 nach dem Ausſcheiden aus dem aktiven
Militärdienſt ſein wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent. Jm Juli
1904 habilitierte er ſich in der Berliner mediziniſchen
Fakultät für Haut- und Geſchlechtskrankheiten auf Grund
der Schrift: „Venenerkrankungen im Verlauf der Sekundär-
periode der Syphilis“. Jm Dezember 1905 erhielt er das
Prädikat Profeſſor. Seine zahlreichen Arbeiten behandeln
u. a.: Syphilitiſche Meningitis, Syphilitiſche Nephritis,
dermatohiſtologiſche Technik, Queckſilberdermatitis, Talg-
drüſenveränderung, Syphilitiſche Erytheme, Strangförmige
ſyphilitiſche Phlebitis, Hautentzündungen durch Blumen,
Bedeutung der Syphilis für den Zahnarzt, Aetiologie des
Erythema nodosum, Experimentelle Syphilis der Affen,
Ulcus molle, Spirochaeta pallida, Jnfektioſität des
ſyphilitiſchen Blutes.

he. Hochſchuknachrichten. 2054 immatrikulierte Studierende zählt
im laufenden Winterſemeſter die Univerſität Göttingen gegen 1862
im vorigen Semeſter. Dapon ſind: 101 (grorn 104) Theologen,
411 (436) Juriſten, 225 (103) Mediziner und 1317 (1129) Philo
ſophen. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. jur. Emil Seckel,

Univerſität, den Ruf nach Heidelberg abgelehnt. Er ſollte dort
Profeſſor Dr. Leopold Wenger erſetzen, der von Bechmanns Lehrſtuhl
in München übernimmt. Dr. med, Franz Cohn (aus Breslau),
erſter Aſſiſtenzarzt an der Klinik für Geburtshilfe und Frauenkrank
heiten der Univerſität Kiel, hat ſich als Privatdozent für Gynäkologie
in der Kieler mediziniſchen Fakultät eingeführt. Für das Fach der
Chirurgie habilitiert ſich am 11. d. Mts. in der Marburger
mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtenzarzt an der dortigen chirurgiühen
Klinik Dr. wed. Georg Schöne. Uls Privatdozent ſür Anatomie
habilitierte ſich an der Univerſität München der Proſektor an der
anatomiſchen Anſtalt Dr. med. Hermann Hahn. Jn Brünn iſt
der ordentliche Profeſſor der Geometrie an der dortigen deutſchen tech
niſchen Hochſchule Otto Rupp geſtorben.

Einen neuen Nachweis des Tuberkuloſeerregers im Menſchen
ſcheint Dr. Alexander Marmorek entdeckt zu haben. Er be
richtete Dienstag darüber in der Pariſer mediziniſchen Aka
demie. Sein Verfahren beruht darauf, daß er Menſchenblut im
Reagenzglas einige Tropfen eines beſonderen SchafblutTuberen zuſetzt, Bleibt dies Plut ungelöſt, ſo iſt Tuber-
kuloſe vorhanden,; löſt es ſich dagegen auf, ſo liegt dieſe
Erkrankung nicht vor. Das Verfahren wurde an mehr als 600
Perſonen bon Marmorek geprüft, wobei ſich nur 5 v. H. etwa
möglicher Jrrtümer ergaben. Auch der Urin des Kranken enthält
etwas von dem Tuberkuloſegift, das eine ähnliche Wirkung aus
löſt. Dieſe Form der Vindung des Tuberkuloſegiſtes iſt einem
Verfahren ähnlich, das die belgiſchen Aerzte Bordet und Gangou
vor längerer Zeit erfunden haben, wenn es nicht ganz dieſelbe,
längſt bekannte Methode iſt, die Prof. Dr. Waſſermann, vom
Inſtitut für Infektionskrankheiten entdeckt hat und die ſich für den
weite von Tuberkuloſe glänzend bewährt

a t.
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Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen,

Neues Palais, den 3, Dezember 1908. Kraner, Lt, im Jnf.
Regt. 19, in das Jnf. Regt. 456, Hoene, Lt. im Ul,Regt. 4,
in das Ul. Regt. 15, verfſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberbahnaſſiſtenten a, D. Otto Hellmich

zu Lauchſtädt im Kreiſe Merſeburg, bisher in Ufingen, der Kbnigliche
Kionenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Bahnwärter Chriſtoph
Kruſe zu Wingerode im Kreiſe Worbis das Allgemeine Ehrenzeichen,
Erteilt wurde die Erlqgubnis zur Anlegung des Komturkreuzes zweiter
Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens dem Ober
kriegsgerichtsrat Fiſcher bei dem Generalkommando des IV. Armee-
korpé und des Ritterzeichens erver Klaſſe des Anhaltiſchen Hausord uns
Albrechts des Bären dem epangeliſchen Militäroberpfarrer, Konſiſtorial
rat Zech lin beim IV. Armeekorps.

ääü Maas

Allgemeines,
Von der Berliner Börſe. Vom 10. Dezember d. Js. ab

verſteht ſich die Notiz für di Aktien der Neu-Bellevue Aktien-
geſellſchaft i. La nur für ſolche Stücke, auf welche weitere 160
im ganzen 2560 A. zur ne zert2 ſind. Zum Büörſenhandel ſind
zugelaſſen 900 000 c. neue Aktien der Nürnberger Metall
und Lackierwarenfabrik vorm. Gebrüder Bing
Aktiengeſellſchaft, Nr. 4501 bis 5400 à nom, 1000 für
das Geſchäſtsfahr 1908 zur halben Dividende berechtigt.

W. Zahlungseinſtellung eines franzöſiſchen Bankhauſes. Das
Bankhaus Miquel Co. in Tonlon hat ſeine Zahlungen eingeſtellt,
Die Paſſiven betragen 14 Millionen Franks. Zahlreiche Ge
ſchäſts leute und Gewerbetreibende ſind dadurch in Bedrängnis
geraten. Sie beſchloſſen, den Marineminiſter zu erſuchen, er wöge
dem Touloner Handel größere Varbeträge zur Verſügung vellen, weil
ſonſt viele Geſchäfts leute den Konküro agnmelden
müßten

y. Zur Erneuerung des Kaliſyndikats. Das Aufſichtsrats-
mitglied des Kaliſyndikate Herr Emil Sauer hat dem preußi-
ſchen Handelsminiſter eine Denkſchrift betreffend die
Erneuerung des Kaliſyndikats zugeſtellt, in der
unter anderen Vorſchlägen (moderne, einheitliche Geſchäftsleitung,
Domigzilierung in Berlin, Steigerung durch geſchickte Propaganda,
geſunde Preispolitik, Erſparniſſe im Shynditatsbetrieb, wirt-
ſchaftliche Konzentrierung der Werke, Begrenzung der Werkver-
mehrung uſw.) dem Miniſter der Plan eines Exportmonopols für
das Kaliſyndikat unterbreitet wird.

Die Gewerkſchaft Salzmünde ſtellte bei den unkängſt ange
troffenen Kalilagern eine Mächtigkeit von 30,15 m ſeſt. Die chemiſche
Analyſe ergab hochprozentigen Karnallit.

y. Schuhfabri? Eduard Lingel. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 17 feſt. Die Ausſichten wurden als gut
bezeichnet, doch wilrde die Einführung einer Geſellſchaft und Elektrizitäts
ſteuer die Dividende um mindeſtens 4 ſchmälern,

y. Aus der Zuckerinduſtrie. Wie der „M. Z,“ aus Brüſſel
gedrahtet wird, habe Rußland angeſichts des allgemeinen Widerſpruchs
die Forderung auf Erhöhung ſeines Ausfuhrkontingents
aufgegeben Die Angelegenheit ſolle in der nächſten Tagung des
ſtändigen Zuckerkomitees erörtert werden,

zw. Die Zuckererzen gung Knbas. Aus Havana, 9. Dezember,
wird der Deutſchen Zuckerindunrie“, Berlin, gedrahtet: Die Zucker
erzeugung Kubas wird auf 125 000 Ton nen geſchäht,

Die Bereinsbrauerei Artern, Aktien-Geſellſchaft, hatte
im abgelaufenen Geſchäftsjahre nach dem Bericht des Vorſtandes
zwar eine kleine Steigerung v n n um 1080 Hektoliter
zu verzeichnen, doch vermochte dies die Mehrausgaben nicht aus
zugleichen. Der Jahresumſatz betrug 25 750 Hektoliter. An

ſind 1 718 119 Kilogr. zu Malz verarbeitet worden. Der
Malzverkauf erbrachte einen befriedigenden Nutzan. Unter den
Reſtaurationsgrundſtücken erſcheint neu das „Kaiſer-Café“ in
Erfurt. Die Renovierung dieſes Lokals verurſachte ziemlich hohe
Hoſten, doch iſt die Rentabilität infolge Bewirtſcha tun durch
eine tigen Pächter geſichert. Der Gewinn einſchließlich des
Vorträges von 11634 Mk. beträgt 137 466 Mk., ſodaß nach er
folgter Abſchreibung von 44 758 Mk. ein Reingewinn von 92 708
Mark verbleibt, Derſelbe ſoll wie folgt zur Verteilung gebracht
werden: Reſervefonds 4054 Mk., Delkredere-Konto 10 000 Mk.,
Tantième des Vorſtandes 4691 Mk., 6 Prozent Dividende 60 000
Mark, Tantième des Auſſichtsrats 5000 Mk., Gratifikationen
2000 Mk., Vortrag 6063 Mk. Die Ausſichten auf das lau-
fende Geſchäftsjahr ſeien nicht ſehr günſtig.

Mansfeldſche Kupferſchiefer 2bauende Gewerkſchaft in Eisleben.
Auf dem Zirkelſchacht hat man jetzt begonnen, die Förderung nach der
fünften Sohle einzubauen. Die Arbeiten ſind ſoweit gediehen, daß die
Abnahme durch die Bergbehörde demnächſt erfolgen dürfte.

y. PortlandZementfabrit Gößnitz. Die Erwartung, daß
das Geſchäftsjahr 1907,/08 vefrigp ger Ergebniſſe liefern würde,
hat ſich nicht erfüllt. Daran n die ungünſtigen Geldverhalt
niſſe am Ende des Vorjahres, die geringe Bauluſt und die auf
neu entſtandene Werke zurückzuführenden gedrückten Preiſe ſchuld.
Der Bruttoüber a e beziffert ſich infolgedzſſen nur auf
87 000 Mark. Nach Abzug der Geſchäftsunkoſten und
der Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von
30 527 Mark. Er geſtattet die Derteilung von nur 6 (im
Vorj. 8) Prozent Dividende. Wenn auch der Geldſtand beſſer

Geſchäftsjayres in der Hauptſache von einer günſtigeren
Geſtaltung des Baugewerbes ab.

Dividendenſchätzungen. Glückauf, Geſellſchaft für Braun
kohlenverwertung 7 (i. V. 6 gezahlt). Handelsſtätte
Belle-Alliance in Berlin wieder 7 RoſtockerStraßenbahn, 5-5 (i. V. 4 Kommerzbankin Lübeck 71 (i. V. 6

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Gaſtwirts Oskar Reinhold Kühn in Hain bei

Vorna (Bz. Leipzig. Kaufmann Bernhard Look in Heiligenſtadt,
Kaufmann Otto Feodor Mißler, Jnhaber eines Kolonialwaren
geſchäfts in Leipzig-Schleußig. Nachlaß des Jngenieurs Robert Willy
Ludwig Schreiber in Magdeburg, Firma Bad Schmiede
berger Tonwerke Heinemann u. Co., G. m. b. H. in
Schmiedeberg (Bz. Halle).

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
10. Dezember er. trafen ein: Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän
Zabel, und Kahn Nr. 5500, Schiffer Schierjott-Sage, beide mit Stück-
gut von Hamburg.

Wochen-Marktberichte,

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachfen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 7. bis 10. Dezember 1908,

Preis pro 100 Kilogramm
Roggen Gerſte Hafer Erbſen

wik. Mk. Mk. Mk.
Kreis Weizen

Mk.

Stendal, Stadt 19,80-20,40 16,90 17,00 17 80--19,00 16,00--17,20 40,00*)
Halberſtadt Stadt 19,10 20, 10) 16,50 16,80 17,30--10,90 16,98 17,67 20,90—24,30
Schweinitz 19,41-19 71 16,60--16,382 17,66 18,932 15,00 16 99 30,00—38,00
Saalkreis 19,20--19,90 16,50-—17,00 17,60 20 00 15,60-— 16,50 21,00 23,00
Halle, Stadt 19,50--20,80 16,70 17,80 18,50 20,80 16,30- 17,00 22,00-—24,00
Merſeburg, Stadt 17,50— 20,00 16,60-—17,20 18,50 20,90 16,00 17, b 30,00 35,00

do, Land 19 50 S 19 50 S SBalleuſtedt 20,00 17,20
Bemerkungen: Qualftätsware. 2880 kg, 210 kg, 700 kg.

und darüber.

Halle a. S., 10, Dezbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das ſur jetzige zzeit
kurz vor Weihnachten außergewöhnlich ruhige Geſchäft hat ſich noch
nirgends gebeſſert,

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 118-120

J do. 115--117II do. 110 114in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
t Haue a, S. 9. Dezbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Pantien,
2,50 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien; Roggenſtroh
1,15 A. Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren; Roggen-
ſtroh 1,69 Wenenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 A. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

A. Weizenſtroh
Wieſenhen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien;

3,25 AC, in einzelnen Fuhren 3,603,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,60 AC, in einzelnen Fuhren; 3,25 A.

Kleehen erſter Schnitt, bene Sorten bei Partien; 8,25 bis
3,60 e in einzelnen Fuhren: 3,60 3,75 minderwertige Sorten,
bei Partien A. in einzelnen Fuhren f.

Torfftrenu in 200 Ztr.-Ladungen; frei Bahn hier 1,00 „4, in
einzelnen Ballen; vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80
in einzelnen vom Lager hier 2,50

Magdeburg, 9. Dezbr. Die heutigen Marktpreiſe waren
Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 25,00 Speiſebohnen, weiße,
21,00-34,00 Linſen 20,00--36,00 Eßkartoſſeln 5,50 7,50
Richtſtroh 4,00 4,50 Krummſtroh 3,008,50 Heu 6,00 bis
7,00 A. Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 vie
1,28 von der Keule 1,40 1,60 Bauchfleiſch 1,20 1,30
Schweinefleiſch 1,40 1,60 A. Kalbfleiſch 1,40 1,70 Hammel
fleiſch 1,40 1,70 Speck, geräuch. 1,60 1,70 Eßbutter 2,60
bis 2,80 A. Alles ſür 1 kg. Eier, für 60 Stück 4,80 --5,40

4 Leopoldshall Staßfurt, 8. Dezember. Düngemittel.
(Bericht von Wich mann Co., G. m. b. H,, Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge

elten, pro 100 kg: Kainjit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
ali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem

Kali und Kieſerit 0,90 A ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hog p'oz.
Karnallit ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torſmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Anſſchlag und Sackauf-
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Die Lieſerungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 10 5 Stickſtoff enthaltend,
1,12 per kg. Stickſtoff ab Frachtparität Staßfurt. Händlern
Rabatt. (Die nächſtjährigen Preiſe ſür Kaliſakze und Thomaemehl
dürften in aller Kürze zu erwarten ſein.)

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker 88 ohne Sack 9,571 9,62. Tendenz: ruhiNachprodukte 75 ohne Sack 7,95-8,05. ö 8.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,75 20,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 19 00 19,25.

Rohzucker J, Rrodukt Tranſito rei an Bord Hamburg,
Dezember 20 15G 20 258. März 20 456G, 20,55
Januar 20 256, 20,35B., Mai 20706 20 759
Februar 20,358, 20,45 V. Auguſt 21 000, 21,068.

Tendenz ſchwach.
Hamburg, 10. Dezbr, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Nohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg,

Dezenrer 20 05G. Mai 20,506.
Januar 20 206G. Angun 20,00
März 20.406. Oktober 19,60G.

Tendenz;: ſtill

Tendenz: ſtetig.

Salpeterpreiſe am 9, Dezember 1908.
m Sofort: Hamburg 9.35 Magdeburg 9,55

Februar März 1909: Hamburg 9,50 Magdeburg 9 70
ebruar- März 1910; Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90
enden z: ruhig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. See 9, Dez. Preis pro 100 Kilo 11,80 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Ordinarius des römiſchen und bürgerlichen Rechts an der Berliner

Cleganſe Neuheiten feinster bederwaren, F. A.
Verzand nach auswärts,Winfersteins Rohrkoffer [üealkoffer Konhurrenzkoffer göämlliehe Heiseartikela

geworden iſt, ſo hänge doch das Ergebnis des laufenden

Koffer- und Lederwarenfabrikk.
IUusktrierte Preiskataloge kostenfrei.
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TagesMarktberichte.
RNew-York, 9. Dezbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Dezbr.). Baum
wollee Preis in New-Pork 925 (0,25), Vieſerung Fehr. 8,79
(8 65) Lieferung April 8,82 865 in New Ocleans S

Betroleum, Standard white in New-hork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,60 (9,60), Rohe K Brothers 985 (09,855) Was per
Dez. 68 69 Mat 69 (668/ Juli o 69,). Wetzen,
roter Winter eizen loco 1102 1122 Weizen ver Dez. 111
(113), per Mai 112 (1142 per Juli 106 er Sept.

Getreideſracht nach Liverpool 2 (2), Kaſſee ar
Rio Nr. 7 81 (6 Rio Ne. 7 ver Jan. 6,00 5 00,,
per März 5,10 5,052, Mehl, Spring-Wöeat eleare 4 06 14,05).
zuder 53.35 3.42 Zinn 2867 29,12 (28,62 28,87).
ſupfer 1425 14,50 (14,25 14,60).

Chicago, 9, Dezember, 6 Uhr abends Warenbdericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Dezbr. Weizen
Dezbr. 12 103 per Mai 1075 (1067 Mais verDez. 62 (622/5). Schmalz per Jan. 5 15 0,07x ver Mai 9,17k
(9,124). Speck ſhort elear 8 621 8,75 (8,621 8,874). Pork per
Jan. 14,40 (14,40).

Berliner Produktenbörſe vom 10. Dezember. (Eigener Drahtbericht.,)

Jm Anſchluß an die ſchwache Haltung der Auslandsbörſen
war Weizen bei Beginn bis zu 1 Mk. niedriger, Als ſich aber im
Verlaufe das Angebot infolge von Deckungen zurückzog, konnten
die Preiſe den geſtrigen Stand zurückgewinnen. Roggen erfuhr
auf die milde Witterung bei geringer Beteiligung leichte Rückgänge.
Hafer lag anfangs ſchwächer, zog aber ſpäter im Einklang mit
Weizen auf einige Nachfrage etwas an. Mais und Rüböl litten
unter Geſchäftsunluſt.

Weizen per Dez. 209,00 Mai 212,25 Juli
Roggen ver Dez. 170,00 Mai 176,75 Juli
Hafer per Dez. 163,25 Mai 167 00
Man s per Dez. 164,00 Wiai 149,50 .4
Rüböl per Dez. Mai

Börſe von Berlin vom 10. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Auf die beſſere Stimmung der geſtrigen weſtlichen Börſen

und auf die gute Haltung New-Yorks machte ſich bei Beginn des
heutigen Verkehrs ein entſchieden feſter Ton geltend, troßdem die
Wiener Vorbörſenkurſe teilweiſe niedriger lauteten. In Hütten-
werten fanden einige Meinungskäufe ſtatt infolge der An
regungen, die der JronAge-Bericht über den amerikaniſchen
Eiſenmarkt bot, Auch ſchritten einige Spekulanten zu Deckungen,

da der Rückgang des Novemberverſandes beim Stahlwerksverband
durch die geringere Zahl an Arbeitstagen im Vergleich zum Ok-
tober r Erklärung fand. Deutſch-Luxemburger ſtellten ſich
geitweilig 2 Proz. über den geſtrigen Schlußſtand. Phönixaktien
gewannen Proz. Amerikaniſche Bahnen zogen im Einklang
mit NewYork etwas an. Schiffahrtsaktien konnten ſich etwas

erholen. Banken erfuhren bei geringen Umſätzen nur ganz unbedeutende Veränderungen jchoch beſſerten ſich im Verlaufe

Kreditaktien im Anſchluß an eine Erholung Wiens. Für Renten
zeigte ſich einiges Jntereſſe, weil man annahm, daß die in dieſem
Monat bevorſtehende Agong in dem Markte Käufer für An-
lagewerte zuführen dürfte. Renten von 1902 ſtiegen um Proz.,
teilweiſe im Zuſammenhang mit den Mitteilungen über die be-
vorſtehende neue Anleihe. Der Verkehr entbehrte auch heute
wieder jeder Lebhaftigkeit und ſchränkte ſich im Verlaufe mehr
und mehr ein. Tägl. Geld 2 Proz. Privat-Diskont 254 Proz.

Setzte Draht- und Feruſprech-Raqhriqgten.
Berlin, 10. Dez. Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei den

Majeſtäten waren geladen Oberpräſident Freiherr
v. Schorlemer und der Botſchafter Graf Bernſtorff. Heute
hörte der Kaiſer Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs
des Generalſtabes und des Chefs des Militärkabinetts.

Berlin, 10. Dez. Entgegen der durch ein Berliner
Morgenblatt verbreiteten Nachricht, daß der Gefangene
Rubin, der im Moabiter Unterſuchungsgefängnis einen
Aufſeher überfiel, ſeinen Schußverletzungen erlegen ſei, iſt
zu melden, daß Rubin noch lebt, aber vernehmungs-
unfähig iſt.

Hamm, 10. Dez. Handelsminiſter Delbrück hat die
Herren Generaldirektor Raudebrock von der Gelſenkirchener
Bergwerks- Aktiengeſellſchaft und Bergdirektor Meyer von
Zeche Shamrock als Gutachter zu den demnächſt ſtattfinden-
den Beratungen über die hinſichtlich der Aufräumungs-
arbeiten auf Zeche Radbod zu ergreifenden Maßnahmen
zugezogen.

Löbau, 10. Dez. Zu der Bluttat wird weiter ge-
meldet, daß Möller mit einer Schnittwunde am Halſe auf-
gefunden und noch lebend ins Krankenhaus eingeliefert
wurde. Die Urſache der Tat ſoll darin zu ſuchen ſein, daß
Möller als Vater des getöteten Kindes zur Alimentations-
zahlung verurteilt worden war.

C
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 10. Dezember, 1 Obr,
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Dezember, früh 7 Uhr.

Wort D e NiederTempe- Temperatur ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter medrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 4 8 3 wolkigj 9 2Torgau 0 S 1 e 2 0 SNordhauſen 4 8 4 6 2 SMagdeburg 4 880 3 8 2 cGardelegen 5 32 7 2Brocken S S S SWetterausſicht des offlziellen Wetterdienſtes.
Der Luftwirbel, welcher geſtern bei Jsland lag, hat ſich ſüd-

oſtwärts fortgepflanzt und ſeinen Einfluß nunmehr auf ganz
Nordweſt-Europa ausgebreitet. Jm Dienſtbezirk hat daher bei
mildem Wetter die Bewölkung zugenommen und in den weſtlichen
Gebietsteilen haben bereits Regenfälle eingeſetzt. Da wir für die
nächſte Zeit noch weiter unter der Herrſchaft des nordweſtlichen
Tiefdruckgebietes bleiben dürften, ſo haben wir bei friſchen weſt
lichen Winden wolkiges, mildes Wetter mit Regenſchauern zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 11. Dezember Friſcher Weſt, wolkig, mild, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 10. Dezember morgens 5 Uhr: Unter

anhaltendem Fallen des Barometers bei uns breitet ſich das vom
Nordweſten kommende Depreſſionégebiet mehr und mehr ſüdwärts aus
und ſein Einfluß iſt im Zunehmen begrifſen. Während der geſtrige
Tag in Deutſchland vielfach heiter verlief und ſich dabei wie ein
Frühlingsötag anließ, iſt in der Nacht nun wieder meiſt Trübung und
in Verbindung damit auch etwas Erwärmung eingetreten. Unter
Einfluß der im Norden vorüberziehenden Depreſſion erwarten wir für
morgen wolkiges, windiges, mildes Wetter mit etwas Regen und für
Sonnabend, auf der Rückſeite der Störung, früh etwas fälteres,
abwechſelnd bewölktes und heiteres Wetter mit etwas Niederſchlägen in
Schauern, Schuell wird eine neue Störung vom Ozean folgen.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Dezember WMeiſt wolkiges,
windiges, mildes Wetter mit etwas Regen,

Vorausſichtliches Wetter am 12. Dezember Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, durchſchnittlich etwas kälteres Wetter mit wenig Nieder-
ſchlägen in Schauern.

Waßfſerſtände am 10. Dezember:
Saale: Halle 1,71, Trotha Untp. 1 48, Grochlitz 0,78,

Bernburg Untp. 0 62, Kalbe Obp. 3,40 Kalbe Untp 0 10.Elbe: einerio 0,75, Außig 0,57, Dresden 1 90, Tor au
0,19, Wittenberg 0,77, Roßlau 0,22 Varby 0.44,

Magdeburg 0,62, Tangermünde 0,90 Wittenberge 0,72,
Hohnſtorf 4 0 32, Mulde: Düben 0,40,

Torgau Treibeis ſchwach.
m

Preisnotiorungen für Kuxe vom 10. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a, S,
hoch Ap- Kachkraga es ebetan hen arn-idarbers rr r t z z le l 8u en J 9 90 Art 44 Mag adgett. Aof. 148 18 nen. 1025 1950

Mienederee 665322 iamnnges irocäderfehietleben e 2 5 n 737 an buo

arode.. v W 3u 2 22 24* Werte 309 Zioourd o i Johannes 4125 uLaſſen 5410 63475 lucwigshali r ieeewer 140 535 Krögersdall- Aktien volle 643 0 66 2
gmons 77 5290 Hoſe ha 32gut Kall-Artien 81 a 83 ſeu-bleicherode- Abt, b

Deufechlaud 3090 3109 jorcdäoser Kali Min. 62
t 4600 Kegiser Braunkohlea mmiljenb all 7.7 7 Rofhanberß 375 142äriedrichshol- Aktien 64 68 r
Glüctaus-Senderzbauen 15200 15300 Falmände ars 17Gresshberieg von Sachanmn 580 I Hegtied 30600
Gäntherzhali 439009 4000 Jchieferkanig oHanner, Malen 25 Teutenia- Abt. ITendenz tfester.

Glashütter und Gentfer Unren 2-
Emil Prähl, Grosse Steinstrasse 18. Telephon 3434

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Mr. Bommel's Haematogen unmittel-
bar vor der Hauptmahlzeit! Jhr Appetit wird reger, Jhr
Nervenſyſtem erſtarkt, die Mattigkeit verſchwindet und körperliches
Wohlbefinden ſiellt ſich raſcheſt ein. Verlangen Sie jedoch aus
drücklich das echte Dr. Hommel's“ Haematogen und weiſen
Sie Nachahmungen zurück! 65 14

i S

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen den Aermſten der Armen 39 Frauen

und 138 Kindern, wollen wir auch in dieſem Jahre eine Weih
nachtsfreude bereiten.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck be
ſtimmte Gaben an Geld und Kleidungsſtücken, auch gebrauchten
Sachen, anzunehmen.
Senſf, Rentier, Barfüßerſtr. 12 II. Frau Paſtor Gerß, Luiſen-
ſtraße 11. Frau Superintendent Martius, Luiſenſtr. 8, part.
Riediger, Schloſſermeiſter, Uhlandſtr. 1 III. Meinhof, Paſtor,
Breiteſtr. 29. Fräulein Nebe, Karlſtr. 27 I. Hellmann, Paſtor,
Steinweg 33 II. Möbius, Zeugſchmiedemeiſter, Ritterſtr. 51
Walter, Kaufmann, i. Fa.: Knabe, Nikolgiſtr. 2. Kraſemann,
Fabrikant, Schmeerſtr. 19. Jakuli, Bürſtenmachermeiſter, Schmeer
ſtraße 1. Meltzer, Paſtor, Friedenſtr. 35. Schönfeld, Mittelſchul

lehrer, Zwingerſtr. 15 III.

Weihnachtsbitte.
Jn den chriſtlichen Herbergen zur Heimat, Mauerſtraße 7 und

Ludwig- Wuchererſtraße 11, finden ſich, zumal in der Weihnachts
zeit, viele junge Handwerker und Gäſte ohne Heimat ein, welche
niemand haben, der ihnen Liebe erweiſt. Auch haben wir in der
Herberge Ludwig- Wuchererſtraße 11 die ſtädtiſche Perpflegunge
ſtation, in welcher viele hilfsbedürſtige Gäſte einkehren. Seit
Jahren haben wir unſeren Pflegebefohlenen eine beſcheidene Weih
nachtsfeier bereitet, und wir bitten unſere Freunde, Gönner und
Wohktäter auch in dieſem Jahre um Geldgaben, Kleidungsſtücke,
Schuhwerk uſw., dem armen Fremdling zu einer Weihnacßtsfreude.
Gaben bitten wir an Hausvpater Rader, Ludwig- Wuchererſtraße 11
oder Hausvater Neu, Mauerſtraße 7, oder an eines der unter-
zeichneten Vorſtandsmitglieder gelangen zu laſſen.

Der Vorſtand der chriſtlichen Herbergen zur Heimat.
D. Wächtler, Oberpfarrer. Elze, Juſtizrat. Grüneiſen, Paſtor.
Dr. Tepelmann, Stadtrat. Müller, Buchbindermeiſter. Fiſcher,
Schloſſermeiſter. Witte, Paſtor. Pfeiffer, Architekt. Kühme,
Werkzeugmeiſter. Gans, Kaufmann. Wiſchan, Buchdruckereibeſitzer.

dantham Pau Sohauseif Co., alle a. J. Dliterteld, Doſen Wendarg S eßndmm—dAn- und Verkauf von Wertpapieren, Hinlöaung von Coupons, vor
zins ung von Goldeinlagen, Conto-Correont- u. Wechsel- Verkehr ete.



Schlafröcke
enorm grosse Auswahl in weichen, molligen
Stoffen mit angewebtem Futter, bis zu den

feinsten Qualitäten [2692
von 11 Mk. an.

Grosse Gelegenheitsposten

Sehlafröckoe
zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen.

t

neue, gesohmackvolle Fantasiestoffe,
Seidenschnur Quaston und -Einfassung.
Mit Tuch-, Sammet- und Pläschbesatz.

S. Weiss,
am MarkKt.

Zur brennenden Frage
„Was soll ich schenken?“

emptiehlt [8719Gustav Rensch, Poststr. 4,

re kalelgeränvon I. 2.50. AlpaceasilberSowlenlöffel (Hotel-Silber).
elin fer U er mGemüselöffel. unch Zinn.

2 Als bester Ersatz zſür Porzellan- 232 Keine Scherben mehr. 22 wy

O 3 e S 32e 3 7ſ. 8 2 x mS. 7 79 c s S Sr L2 2 927*57 k22S 2S 2 22 22* 7 22 S
v e

Viele VieleNeuheiten, NeuheitenNenheiten, die von anderen Handlungen oder in
Zeitungen angepriesen werden, sind, wenn sich die-
selben als praktiseherweisen, stets bei mirzu haben.

V Zur Aus Wahl „Rensch-Passage“. W

PrakKtische
Weihnachtsgesehenke

Eleg. Herren-Westen, Beinkleicdher,
Paletots, Anzugstoffe, Spazierstöcko,

Ernst Tyrroff, Halle a. S.
Herren- Garderobe nach Maaß.

Poststrasse 12,
gegenüber dem Kaiser-Denkmal.

Frack- un Gehrock-Verlein.
e Zunyijezarg og

geizendge Cinderbilder
ſertigt

wem PiePerhoff,
r ogtrase

Irt Aellbge,

obere Leipzigerstr. 50
(Nähe Hauptbahnhof)

empfiehlt

mit S Rabatt:
?u gon, Iueker 21

m I GMetze 4 Pfd.
Pa. Rosinen 35 v.

5 de
Pfd. 60 45

Pa. Sultaninon

Pfd. 75 65

Pa. Handeln

Pa, Loriuthen v. 35

Luxuskafender,

Wochen- und Monats-,
Iandwirtschartliche
Notiz Kalendoer.

A. Fritzo
Paplerhandlung

Halle a. S.,

habe in Teillleferungen, von

Probeflasch

Jooo0 Fluschen
garantiert relnen, unverschnittenen, unverfälschsten

I alten Portwein
l Vorrat reicht, zu ſem nie wiederkehrenden Fngebot

von mur 1 Mark die große Flasche Liter Inhalt),
inkl. Glas, Kiste und Packung, frei jeder Bahnstatlon

Deutschlands, schnell unterzubringen,
Vor Auftragerteilung versende kleine

2 Flaschen an, solange der

en umsonst
die umgehend zu

Gr. Ulrichstr. II.

110 100 90

Pf.

Pfd.
Pa, Jitronat

Dätronen 5Stuct v
Pa. Iargarine

Pfd.

Pfd. 80 70 60

Pa. Kehmolz Iargariue 90

la haft Khe,a. bafr. Sehmelz-butter gar. rein, beſte 135

630
Qual. Pfd.

Pa. Walnüsse

49
Pfd. 45 40

Pa. Iaselnüsse

Pfd. 60
Ferner offeriere:

PortweinJ Flaſche 99 Pf.

er zFlaſche 15 Pf.

Blutwein

Flaſche ff.
Rotwein 0

W Flaſche v
Krauzfeigeu ralen 29..

la, Datteln Pf.
la vnchrie pid. f.
la. Aprikosen 65

m la in
Pfd. P.

la, Pflaumen e o.
Ia. Jarmelade m 85

la, Pllaumenmus 23 v
ſelbſtgekochtes Pfd.

Ia. Magen ulen v

We gee 20
la. Iuekorkonig 27

Pfd.
lu. Büeblinge r 115.

Pfd.

mine 5
d. volleringe f2685 Stück ben

Irt Ach
obere Leipzigerſtr. 50.

Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

CTabakpfeifen
empfiehlt in vielen neuen
Muſt. u. größter Ausw.
Ernst Karras jun.,

Sonder-Angehot!

4

4
49
49
4

2
93 Leipzigorgtr., Poststr.,

4
4

4
49
49

4
4

Nur bis Weihnachten gültig.
Farbige wollene

ger Bluſen
ohne Unterſchied

werden zum Preiſe von
nur 95 Pfg.

chemiſch gereinigt und
gebügelt. [2625

Fernſpr.Galgenberg, s
Geiſtſtraße 36, Gr. Steinſtraße 53,
Rathausſtraße 6, Schmeerſtraße 6,
Steinweg 25, Merſeburgerſtraße 4.

tadellos

C

2 NähmaſchineX bill. zu verk. Geiſtſtr. 25.
e

Carl Nindorf
Goldschmiecd,

Ecke

empfiehlt zu Weihbnachts-

Geschenken sein reichb-
haltiges Lager in

2 Gold u. ilherwaren.

ävvvv 7YVVVVVYYVVYYYYY
J

An durch EinIohe (iengt richtung
ein. Verſandgeſchäftes ohne beſond.
Räume u. Fachkenntniſſe. Vertrieb
in ganz Deutſchland. Eignet ſich
als Nebenbeſchäftigung. Off. m.
Verhältnisang. unt. Z. K. 649
an die Exped. d. Ztg. [8700

4

2

Weihnachts Geſchenke
in

Juwelen, Gold, Silber-
und SEdelzinn-Waren,
verſilberten Metall
und Nickel- Waren

empfiehlt in großer Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

4 Leipzigerſtraße 4.

Deutſche Feld
2688]

33

Wir benötigen eine größere Anzahl tüchtiger, gut empfohſener

Vorarbeiter
mit oder ohne Leute, welche der polniſchen Sprache mächtig ſind.
Zeugnisabſchriften und nähere Angaben ſind einzuſenden an die

Berlin SW. 11, Hafenplat 4.
arbeiter-Zeutralſtelle

ſchule und Privatſchule. Auf Wunſch
Nachhilfe. Penſionspreis 600 Mk. Off.
u. B. B. 2942 an Rudolf Mosse, Halle.

Kohlen-Pertreter.
Kohlen-Jmport-Firma ſucht

für Halle und Umgegend einen
bei der Fabrik- und Händler-
Kundſchaft gut eingeführten re
präſentationsfähigen Vertreter.
Gefl. Angebote unt. Z. m. 651
an die Exped. d. Ztg. [2694

S Güärtner.Weil der jetzige Stelleninhaber
das Anweſen ſeines Vaters über
r u ſuche ich einen

zuverläſſigen,verheirateten Gärtuer,
welcher in ſämmtlichen Fächern des
Obſt- und Gartenbaues bewandert,
herrſchaftl. Gärtnerei mit Handels
betrieb ſelbſtändig leiten kann und
gute, langjährige Zeugniſſe beſitzt,
zum baldigen Antritt. (2684
N. Bogeker, Seeben b. Halle a. S.

Perſonen-Angebote.

Schweinemeiſter, Kuhmelker,
Ochſenfütterer, Knechte, Tage-
löhnerfamilien ſuchen Stellung.
Vriedrich Grosse, Stellen-
vermittler, Halle a. S., Leipziger-

Otto Rechlin, Kaurlzhorst hel Berlin.

a. gr. Wirtſch., wo ev. Verh. geſt.Perlangte Per ſrn r
die Exped. d. Ztg.

verlangen bitte.

n

Tücht., beſtempf. erf. Bean teru Knaben 20 J. Thür. d. int. Betr.
finden gute Penſion. Nähe Real m. Erf. bewirtſch., ſucht 1. 3. od

1. 4. 09 tücht. Stell. a. mögl. ſelbſt

Inſpektor

(2686

Verh. Pferdeku., gute Zeugn., ſ. mit
Frau l. Jan. Stelle. Hermann Elsner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1,
Tel. 2073. 19j. Knecht ſ. 1. 1. Stelle.

C O0C J J T TBis Mitte Januar
verrefst.

Dr. Oemisoh, Halle a. S.

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

Eckhaus Promenade.

Weihnachts Geschenke
in

Juwelen, Gold-, Silber-
und

versilberten Waren

Fernruf 2830.

ſtraße 69. Tel. 3327. 8712

Gestern abend nahm Gott u

Im Namen

Die Beerdigung findet Sonr
Kapelle des Südfriedhofes aus

——2

Tante

Fräulein Lina

hierdurch möglich ist, jedem

Vergangenen Montag
früherer Kutscher

und mir 21 Jahre lang stets
gedient. Ich werde ihm
bewahren

Freigut Dederstedt
Dr. Erwy

so zahlreich bewiesene Teilnab
Hinterbliebenen allen unseren

m e r

ſ W t r r

Beim Heimgange unserer geliebten Schwester und

ist uns von lieben Freunden und Bekannten aufrichtige
Anteilnahme in so reichem Masse bezeugt, dass es uns nur

Halle a. S., im Dezember 1908.

Im Namen der Hinterbliebenen

Robert Rosenberg.

verschied

Ferdinand Strecilkcer-
Der Voerstorbene hat meinem seligen Onkel Dr. Müller

immer

Für die uns beim Begräbnis unseres lieben Vaters, Gross-
und Schwiegervaters, des Maurers und Gastwirts

Friedrich Birkner
Rabat2z den 9. Dezember 1908.

FamilienNachrichten.
Statt besonderer Meläung.

nseren ältesten Sobn und Bruder

Otto Pfützner
im Alter von 23 Jahren zu sich.

Halle a. S., den 10. Dezember 1908.
der Hinterbliebenen

Pfützner, Landgerichtssekretär.

abend nachm. 3'/2 Uhr von der
statt.

h

8 m

u e J

Rosenberg

Einzelnen herzlich zu danken.

in Dederstedt mein

treu, gewissenhaft und ehrlich
ein ehrendes Andenken

den 9. Derember 1908.

in Jänichen.

me sagen wir im Namen aller
herzlichsten Dank.
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Freitag 2. Veilage zu Nr. 581 der Halleſchen Zeitung 11. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Vom Krankenkaſſenweſen in der Provinz Sachſen.

Zur des Beſchäftigungsgrades von Induſtrie und
Gewerbe geben bei der für die Arbeiter allgemein beſtehenden ge
ſetzlichen Krankenverſicherungspflicht die itgliederzahlen der
Krankenkaſſen die zuverläſſigſten Unterlagen. Dieſe ſoeben für
1907 herausgekommenen Ziffern beſtätigen, daß dieſes Jahr ein
ſolches der Hochkonjunktur geweſen iſt. Die in der Provinz
Sachſen vorhandenen 1122 Krankenkaſſen aller Art wieſen im
Jahresdurchſchnitt eine Mitgliederzahl von 699 518 auf, ſo daß
auf jede Kaſſe im Verhältnis 630 Mitglieder entfielen. Da im
Vorjahre in 1121 Kaſſen nur 676 576 Mitglieder vorhanden
waren, ſtellt ſich der letzte Jahresdurchſchnitt um 22 942 höher.
Dieſe ſteigende Richtung dauert nun ſchon ſeit dem Jahre 1908
faſt ununterbrochen an. Damals wurden in 1119 Kaſſen 631 928
Mitglieder gezählt, im Jahre 1904 in 1114 Kaſſen 651 488, im

re 1905, das einen kleinen Rückgang brachte, in 1111 Kaſſen
650 440 Mitglieder. Die Zunahme von 1903 bis 1907 beträgt
alſo 67 590 oder reichlich 10 Prozent. Unter den verſchiedenen
Arten von Kaſſen ſtanden im Jahre 1907 die 396 Ortskranken-
kaſſen mit 323 654 Mitgliedern weitaus obenan. Hinter ihnen
folgten die 517 Betriebskrankenkaſſen mit 172 717 h
faſt gleich ſtanden dieſen die 102 Gemeindekrankenverſicherungen
mit 171 715 Mitgliedern. 50 eingeſchriebene Hilfskaſſen zählten
20 401, 62 Jnnungskrankenkaſſen 9561 und 5 landesrechtliche
Hilfskaſſen 1470 Mitglieder. Bei den eingeſchriebenen Hilfskaſſen
iſt der Mitgliederſtand ſeit 1903 faſt genau auf die Hälfte zurück
gegarigen, bei den kaum in Betracht kommenden landesrechtlichen
Hilfskaſſen hat er ſich nur wenig verändert. Die übrigen Kaſſen
gattungen teilen ſich in ungefähr gleichem Verhältnis i m

r. Merſeburg, 9. Dez. Der landwirtſchaftliche
Kreisverein) hielt am Mittwoch nachmittag eine Ver-
ſammlung ab, die gut beſucht war. Die Verhandlungen leitete
der Vorſitzende, Herr Landrat Graf d'Hauſſonvi lIe. Zu
nächſt wurde die Jahresrechnung gelegt. Dieſe verzeichnet in
Einnahme 1125,99 Mk. und in Ausgabe 1065,22 Mk., das Ver-
einsvermögen beträgt 18 860,77 Mk. Dem Kaſſierer wurde Ent
laſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. Als Tag der Prämi-
ierung treuer Dienſtboten wurde der 17. Februar n. Js. in
Ausſicht genommen. Anmeldungen ſind möglichſt bald an den
Vereinsſchriftführer, Herrn v. Boſe-Merſeburg, zu richten.
Hierauf hielt Herr Freiherr von Stockhauſen von der
Landwirtſchaftskammer den angekündigten Vortrag über „Maß-
nahmen zur Hebung des Zuckerverbrauches.“
Redner beleuchtete zunächſt die Urſachen des verminderten
Zuckerverbrauches, und zwar für Deutſchland hervorgerufen
durch einen enormen Rückgang der Ausfuhr von Zucker an das
Ausland. Es ſei dies eine Folge der Brüſſeler Zuckerkonvention,
deren Beſtimmungen zu ungunſten der deutſchen Zuckerprodu-
zenten lauten. Auch weiterhin ſei eine Beſſerung nicht zu er-
warten und man müſſe damit rechnen, daß die Ausſicht immer
mehr abbröckele. Rußland wolle eine Vergrößerung ſeines Kon-
tingents, was aber im Intereſſe der deutſchen Zuckerinduſtrie
mit allen Mitteln zu bekämpfen ſei. Man müſſe danach ſtreben,
den heimiſchen Zuckerverbrauch zu heben. Zu dieſem Zwecke habe
ſich eine Vereinigung gebildet. Eine große Anzahl von hervor-
ragenden Landwirten und der größte Teil der Zuckerfabriken
habe ſich dieſer Vereinigung angeſchloſſen. Hauptzweck derſelben
ſei, den Zuckergenuß im Volke praktiſch zu fördern. Dem Redner
wurde für ſeinen Vortrag herzlich gedankt, da er viel dazu bei-
getragen habe, die Zuhörer mit dieſem wichtigen Gegenſtande
bekannt zu machen. Eine Beſprechung über die Zuckerrüben-
ernte ſchloß ſich an. Dieſe hatte im Kreiſe Merſebureg pro
Morgen 109 bis 170 Zentner ergeben; letzteres Reſultat iſt vom
Vorwerk Bäumchen erzielt worden. Gegen 265 Uhr wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Jeſſen, 9. Dez. (Verleihung eines Ehren-
ſäbels.) Vom Kaiſer wird in fedem Jahre einem Offizier von
der Reitſchule, der die beſten Erfolge im Dauer und Diſtanzritt
aufzuweiſen hat, ein ſogen. Ehren-Kaiferſäbel verliehen. Dieſe
Auszeichnung iſt einem Sohne des Rittergutsbeſitzers Eckhardt
im benachbarten Dorfe Zwieſigko zuteil geworden. Der
Regimentsbefehl lautet: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben auf den Bericht des Militär-Reit-Jnſtituts zu genehmigen
geruht, daß Leutnant Eckhardt vom Torgauer Feld-
artillerie- Regiment Nr. 74 als Ehrenpreis für beſondere
Leiſtungen in der Ausführung von Dauerritten ſeinen Ehrenſäbel
erhält.“

z. Artern, 9. Dez. (Jahrmarkt. Friedhof.
Stipendienfonds Krankenhaus. Pflege derKirchenmuſik.) Auf Wunſch der hieſigen Geſchäftsleute
ſoll der Herbſtmarkt vom Jahre 1910 ab immer am erſten Don-
nerstag im Oktober und dem folgenden Tage abgehalten werden.
Das hieſigeFriedhofsweſen ſoll vollſtändig neu geregelt werden,
insbeſondere nach der Richtung hin, daß der Friedhof zu einer
ſchmucken Anlage umgeſtaltet wird. Zu dieſem Zwecke ſoll zu
Oſtern ein neuer Friedhofswärter angeſtellt werden, der gärtne-
riſche Kenntniſſe beſitzt. Eine neue Friedhofs-Ordnung iſt ausge-
arbeitet und von der Stadtverordnetenverſammlung genehmigt
worden. Durch dieſelbe wird auch das ganze Gebührenweſen
geändert. Jn langer Verhandlung erörterte geſtern die Stadt-

verordnetenverſammlung die Frage, ob im ſtädtiſchen Kranken
hauſe die Regie- Verpflegung eingeführt werden ſoll. Zu einer
Entſcheidung gelangte man noch nicht. Wie wir hören, hat über
dies die Baukommiſſion den Neubau eines ſtädtiſchen Kranken-
hauſes angeregt, da das gegenwärtige mancherlei Mängel auf
weiſe. Am 11. d. Mts. findet in unſerer Stadt eine Konferenz
von Geiſtlichen und Lehrern ſtatt, welche es ſich zur Aufgabe
gemacht haben, die Kirchenmuſik zu pflegen. Dabei wird Kantor
Kohlmann aus Gehofen einen Vortrag halten über den
Kirchenchor und ſeine Verwendung im Gemeinde-Gottesdienſt.
Im Anſchluß daran wird ein likurgiſcher Gottesdienſt ſtatt
finden, bei dem Schriftverleſungen, Vorträge des Kirchen
geſangvereins und Gemeindegeſänge abwechſeln werden.
c Querfurt, 9. Dez. (Schlägere i.) Nach Beendigung

eines Tanzvergnügens im „Gaſthofe zur Sonne“ kam es in der
geſtrigen Nacht auf der Straße zu einer großen Schlägerei, an der
ſich faſt 50 meiſt auswärtige Marktbeſucher beteiligten. Der zur
Ruhe auffordernde Polizeiſergeant Jenſch wurde mit Steinen ge
worfen. Erſt als derſelbe von ſeiner Waffe Gebrauch machte, ſtob
die tobende Menge auseinander. Einer der Raufbolde konnte in
polizeilichen Gewahrſam genommen werden. Noch vorhandene
Blutſpuren auf der Straße und an einem Hauſe zeugen davon,
wie heftig die Schlägerei geweſen iſt.

V Quedlinburg, 9. Dez. (Spenden. Bedeutende
Ueberſchüſſe.) Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer
geſtrigen Sitzung für die Hinterbliebenen der auf der Zeche Rad
bod verunglückten Bergleute die Summe von 800 Mk. Zur
Renovierung des Innern des älteſten der hieſigen evangeliſchen
Gotteshäuſer, der St. Aegidiikirche, ſpendete ein hieſiger
Bürger 600 Mk. Das ſtädtiſche Gaswerk erzielte im ver-
floſſenen Geſchäftsfjahre einen Reingewinn von 104 475,66 Mk.,
gegen das Vorjahr ein Mehr von 7309,66 Mk. Jn die Kämmerei-
kaſſe fließen von dem Gewinne 63 586,70 Mk.

Wernigerode, 9. Dez. (Ein muſikaliſcher Hund.)
Vor geraumer Zeit, ſo wird dem „Magdeb. Zentral-Anz.“ ge
ſchrieben, kaufte mein Mann, der Förſter iſt, einen hervorragend
ſchönen, jedoch ſehr bösartigen Schweißhund. Hirſchmann, ſo
hieß dieſer, zeigte ſich gegen ſämtliche Familienmitglieder äußerſt
biſſig und boshaft und wurde nur im Zimmer geduldet, wenn mein
Marin zu Hauſe war. Eines Abends der Hund lag ganz fried-
lich neben dem Ofen ging mein Mann auf den Anſtand und
ließ auf meine Bitte Hirſchmann bei uns im Zimmer; ich glaubte,
er würde ſich dadurch beſſer an uns gewöhnen. Bald nachdem
mein Mann gegangen, ſetzte ich mich ans Klavier und begann zu
ſpielen. Sofort ſtand Hirſchmann auf und legte ſich dicht neben
mich, ja ſogar auf mein an der Erde liegeendes Kleid. Dort lag er
ganz ſtill und ſah mich nur unverwandt an. Jch ſpielte wohl
eine Stunde, wollte dann aufſtehen und das Klavier ſchließzen. Ja
wohl! mein Hirſchmann ſprang ſofort auf, fletſchte die Zähne und
ſtarrte mich, furchtbar drohend, knurrend an! Jch fiel vor Schreck
ſofort auf den Stuhl zurück und begann, da der Hund noch immer
wütend knurrte, aufs neue krampfhaft mit zitternden Händen zu
ſpielen. Sofort legte ſich der Hund wieder behaglich zu meinen
Füßen nieder. Ein Stück Wurſt, das ihm in die entgegengeſetzte
Ecke des Zimmers hingeworfen wurde, um ihn dort hinzulocken,
damit ich entwiſchen konnte, ſah er nur verachtungsvoll an und ſo
mußte ich denn ſpielen mit zitternden Händen ſpielen, bis um
261 Uhr mein Mann kam und mich aus dieſer ſchrecklichen Situa-
tion erlöſte.

W. Erfurt, 9. Dez. (Schwerer Unglücks fall Jn
dem Steinbruch bei Elxleben an der Gera verunglückte
geſtern nachmittag der Arbeiter Ernſt Meißner dadurch, daß
bei den Sprengarbeiten ein Schuß zur unrechten Zeit losging.
Meißner wurde von den losgelöſten Steinmaſſen ſofort ge-
tötet. Ein zweiter Arbeiter wurde lebensgefährlich verletzt.

x Wittenberg, 9. Dez. (Jn der geſtrigen Sitzung)
bewilligten die Stadtverordneten die Summe von 1000
Mark zu einem Vergrößerungsbau der hieſigen Gas-
anſt alt. Ferner wurde den Hinterliebenen der auf der Grube
„Radbod“ verunglückten Bergleute eine Unterſtützung in Höhe
von 300 Mark bewilligt.

Z. Annaburg, 9. Dez. (Kaninchengusſtellung.) Die
dritte lokale Ausſtellung hieſiger Kaninchenzüchter umfaßte ins
geſamt 55 Nummern wirklich gediegenen Materials. Es kamen
zur Verteilung: 12 Ehrenpreiſe, 8 erſte, 7 zweite, 5 dritte Preiſe,
ein Preisdiplom auf deutſche Rieſenſchecken und eine lobende An
erkennung auf belgiſche Rieſen.

Wanzleben, 9. Dez. (Erſchlagen?) Anſcheinend iſt
der plötzliche Tod des hieſigen Agenten und Muſikers Hein-
rich Weber nicht nur allein auf ſeinen Sturz in den Domers-
lebener Seegraben zurückzuführen. Wunden an der linken unteren
Geſichtshälfte haben ſich als ſolche herausgeſtellt, die von einem
derben Schlag herrühren können. Man glaubt, die Tat auf zwet
Männer zurückführen zu können, die zur fraglichen Zeit in der
Richtung vom Tatort her Domersleben paſſiert haben.

Stendal, 9. Dez. (Gefährlicher Einbrecher.)
Anfang Oktober waren in den Ortſchaften um Seehauſen in
der Altmark mehrere ſchwere Einbrüche verübt worden. Alle Er-
mittlungen waren erfolglos geweſen, bis man im Priemerſchen
Forſte eine Höhle entdeckte, die eine Menge Vorrat und Lebens-
mittel und viele andere geſtohlene Gegenſtände, darunter drei
Fahrräder, enthielt. Der Förſter Welly verhaftete den gefähr-
lichen Bewohner, der ſich mit dem Revolver in der Hand zur Wehr
ſetzen wollte. Es iſt der in Vielbaum geborene Schuhmacher
Karl Juhl. Jm Anbetracht ſeiner Gemeingefährlichkeit wurde er
von der Stendaler Strafkammer zu drei Jahren Zuchthaus und

ehn Jahren Ehrverluſt verurteilt; auch wurde Stellung unter
tie für Zuäſſig erklärt.

n. Cöthen, 9. Dez. (Einbruch. Wahl.) Jm benach-
barten Wulfen ſuchten in vergangener Nacht Einbrecher
das Kluge ſche Drogengeſchäft heim. Die Spitzbuben waren von
der Niederlage her in den Laden eingedrungen, wo ſie die
Regiſtrierkaſſe erbrachen und dieſer einen Betrag von über 100 Mk.
entnahmen. Auch Spirituoſen hatten ſie zum Mitnehmen fertig
gemacht, ſie dann aber doch ſtehen laſſen. Jm Obergeſchoß fand
zur Zeit des Einbruchs eine Familienfeſtlichkeit ſtatt, ſo daß die
Spitzbuben ungeſtört arbeiten konnten. Bei der heute vormittag
in Rumpfs Hotel hierſelbſt erfolgten Neuwahl der Delegierten des
Kreiſes Cöthen zur anhaltiſchen Land und forſtwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft wurden gewählt die Herren Amtsrat
Saeuberlich- Kleinwülknitz, Amtsrat e ß Bobbe, Ober
amtmann Pötſch-Oſternienburg und ittmeiſter Hilde-
brandt- Arensdorf.

z Zerbſt, 10. Dez. Verbrannt. Gänſedieb-ſt ahl.) Jm Dorfe Reuden wurde die 60jährige Ehefrau des
Handelsmanns Pakendorf mit ſchweren Brandwunden tot
aufgefunden. Die Kleider der Frau waren in Brand geraten,
und da ſie ſich allein im Hauſe befand, kam die Unglückliche in
den Flammen um. Liebhaber eines billigen Gänſebratens
ſtahlen dem Ortsſchulzen Roſe in Natho fünf feiſte Gänſe.
Die Diebe ſchlachteten die Gänſe gleich an Ort und Stelle ab.

x Coswig, 10. Dez. (Eiſenbahnprojekt.) Die
Stadtverwaltung ſteht dem Eiſenbahnprojekt Coswig
Treuenbrietzen ſhmpathiſch gegenüber und will ihm mög
lichſte Förderung zuteil werden laſſen.

Weimar, 9. Dez. (Das „Scheunenviertel“.)
Binnen nicht zu langer Zeit wird nunmehr das Scheunenviertel
verſchwinden. Jn den ſtädtiſchen Etat für 1909 iſt nämlich die
Summe von 45000 Mk. für die Herſtellung einer
Straße eingeſtellt worden, die mitten durch das Scheunenviertel
von dem einen Ende bis zum anderen, d. h. von der Schwan-
ſeeſtraße nach der Erfurter Straße, führen ſoll.
Uebrigens haben ſich die Anlieger der Straße dem Gemeindevor-
ſtand gegenüber verpflichtet, zu den Koſten dieſer Herſtellung ins-
geſamt 16 000 Mark beizutragen, ſo daß alſo die Ausgabe der
Stadtkaſſe ſich auf 29 000 Mk. vermindert.

W. Eiſenach, 9. Dez. Die Magiſtrats-
Stadtratsverfaſſung für Eiſenach) darf imPrinzip und im weſentlichen als genehmigt gelten. Die Ange-
legenheit wird zwar den Gemeinderat in dieſer Woche nochmals
beſchäftigen. Wie verlautet, handelt es ſich dabei aber lediglich
um ein Miniſterialſchreiben, in welchem einige kleine, zum Teil
nur redaktionelle Aenderungen des vom Gemeinderat in Eiſenach
be ſchloſſenen Ortsſtatuts empfohlen werden. Jn den zwei
Hauptpunkten, die vom Bezirksausſchuß beanſtandet waren, hat

reſp.

der Miniſter des Jnnern die Vorſchläge des Gemeinderates gut-
geheißen.

W. Altenburg, 9. Dez. (Der König von Sachſen,
ſowie der Großherzog von Sachſen-Weimar)
werden in nächſter Zeit am herzoglichen Hofe als Gäſte er-
wartet. Bei dieſer Gelegenheit wird im Hummelshainer
Tiergarten eine Hofjagd abgehalten werden.
wird am Dienstag, den 15. Dezember, ſtattfinden.

W. Altenburg, 9. Dez. GBorſicht mit Schuß
waffen Das hieſige Schöffengericht verurteilte den Lehr-
ling Pröhl wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu einem
Monat Gefängnis. Der Angeklagte hatte im September mit
einem Revolver hantiert und dabei dem 13 jährigen Schulmädchen
Wunderlich ein Auge ausgeſchoſſen. Die Kugel ſteckt jetzt
noch im Kopfe, ſo daß eine weitere geſundheitliche Schädigung
des Mädchens nicht ausgeſchloſſen erſcheint.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Die Jagd

Magenbeſchwerven,
die durch Verdauungsſtörungen hervorgerufen ſind, beſeitigt man

am ſicherſten durch den Gebrauch eines guten Abführmittels. Als

ſolches hat einen Weltruf. Es iſt von an-genehmem Cal ifi Geſchmack, milder und doch ſicherer

Wirkung. „LCalifig“ iſt eine Miſchung aus kaliforniſchem Feigen-

ſaft und dem Extrakt verſchiedener wohltätig wirkender Pflanzen.
Nur in Avotheken erhältlich. Befſtandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California

Fig Syrup Co. parat.) 75. Extr. Senn. liquid. 20 Elix. Caryoph. comp. 5.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Eine hervorragende günſtige Gelegenheit zum Ankauf von

Gold-, Silber- und Alfenide-Waren bietet der
Totalausverkauf der altbekannten Juwelierfirma Leo-
pold Pietzſch, Halle a. S., Leipzigerſtraße 100, im Hauſe
Bruno Freytag. Die Preiſe ſind um 20-—-30 1 ermäßigt. Es
empfiehlt ſich, die Auswahl rechtzeitig zu treffen, da der Andrang
ein ſehr reger iſt. Die Aufbewahrung gekaufter Gegenſtände bis
zum Feſt wird von genannter Firma bereitwilligſt übernommen.

Die Remuslaterne als Lebensretter. Mr. Nathan Arnold, der
Fü' rer des amerikaniſchen Ballons „St. Louis“, gab die Erklärung
ab, er ſchreibe ſeine und die Rettung ſeiner Begleiter nur dem glück
lichen Umſtande zu, daß er ſeine elektriſche Taſ.henlaterne retten und
mit ihr Lichtſignale im dichten Nebel abgiben konnte. „Wir wären
ſonit Opfer des Erſtickungst des geworden.“

einfachsten bis 2zu
Bali- u. Gesellschafts-Stoffe.

jeglicher Art
dem elegantesten Genre.

Halbſertige Robem.

Durch grosse girekteste Abschlüsse biete ich wie bekannt reich-
haltigste Auswahl zu reellsten Preisen,

Gegründet 1865. Zruno Freytag, Gegründet 1865.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

[Mass- Anfertigung unter Leitung bewährter erster Kräfte
wie bekannt gut ausgeführt und preis Wert.

MusterKollektionen nach auswärts bereitwilligst.
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Sport und Jagd.
Der Standort des GordonBennettWettfliegens 1909. Durch

ihren Sieg im GordonBennettfliegen in Berlin haben die Schweizer das
Recht erworben, die Konkurrenz im Jahre 1909 in ihrem Lande aus
tragen zu laſſen und den Standort zu beſtimmen. Der Schweizeriſche
Aeroklub in Bern veranſtaltet zu dieſem Zwecke eine Kommiſſionsbe
ratung, die in den nächſten Tagen ſtattfinden wird. Trotzdem läßt ſich
jetzt ſchon, wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt,
als ſicher annehmen, daß Zürich, deſſen offizielle Bewerbung allen
Anforderungen entſpricht, zum Standort für das Wettfliegen 1909 ge
wählt werden wird. Obwohl zahlreiche Städte ſich gemeldet und um
Berückſichtigung gebeten haben, kommt neben Zürich nur noch Genf in
Betracht. Jedoch wird Zürich vorgezogen werden, da dieſe Stadt durch
die ideale Lage des Züricher Gaswerkes bei Schlieren eine müheloſe
Verproviantierung der Teilnehmer mit Gas verſpricht.

Jeßnitz, 9. Dez. (Bei der vorgeſtrigen Jagd)
in der Salegaſter Aue wurden 43 Haſen, 16 Faſanen und
19 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
9. Dezember. „Artemiſia“ 8. Dez. nach Baltimore ab. „Franken-
wald“ 8. Dez. nach Hamburg ab. „Hellas“ 8. Dez. in Maranham
an. „Spreewald“ 8. Dez. von Havre ab. „Moltke“ 8. Dez. nach
Genug ab. „Sileſia“ 8. Dez. von Liſſabon ab. „Parthia“ 8. Dez.
von Vliſſingen ab. „Etruria“ 8. Dez. von Vliſſingen ab. „Sla-
vonia“ 8. Dez. Gibraltar paſſ. „Togo“ 7. Dez. von Las Palmas
ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ 8. Dez. von Havre ab. „Badenia“
7. Dez. Fernando de Noronha paſſ. „Hamburg“ 8. Dez. nach
NewYork ab. „Aſſyric“ 8. Dez. von Cuxhaven ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Burcau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
9. Dezember. „Rhein“ heute in Bremerhaven an. „Bremen“
geſtern von Fremantle ab. „Lothringen“ geſtern von Fremantle
ab. „Prinz Ludwig“ heute von Penang ab. „Prinz Eitel
Friedrich“ geſtern von Port Said ab. „Kaiſer Wilhelm II.“
geſtern von NewYork ab. „Prinzeß Alice“ geſtern von
Southampton ab. „Halle“ Montag in Antwerpen an. „Aachen“
Dienstag in Rio de Janeiro an. „Darmſtadt“ Dienstg von
Funchal ab. „Goeben“ Mittwoch in Nagaſaki an. „Lützow“
Mittwoch von Southampton ab. „Therapia“ Mittwoch in Neapel
an. „Sachſen“ Mittwoch von Odeſſa ab.

WoermannLinie. Hamburg, 9. Dezember. „Alexandra
Woermann“ Mittwoch von Cuxhaven ab. „Kurt Woermann“
Dienstag in Conakry an. „Otavi“ Montag in Lüderitzbucht an.

Weihnachtsbüchertiſch.
ombrowski, Ernſt Ritter v., Tannenrauſchen aus

deutſchem Wald. Zwölf Waldmärchen für jung und alt. (J. Neu-
mann, Neudamm, eleg. geb. 4 Mk.) Angeregt durch den mit ſeiner
erſten Sammlung „Waldheimat“ erreichten. außergewöhnlichen
Erfolg, bietet Ernſt v. Dombrowski unter dem Titel „Tannen-
rauſchen“ für dieſe Weihnachten einen neuen Märchenſtrauß;
ebenfalls wieder in erſter Linie für unſere Wald- und Weid-
mannskinder beſtimmt. Die von O. Herrfurth ſinnig illuſtrierte
Weihnachtsgabe iſt wiederum ſo feſſelnden Jnhaltes für jedes
Kindergemüt, daß ſie überall und beſonders da, wo dem Land-

S

und Waldkind der Chriſtbaum angezündet wird, auch als Feſtgabe
unter dieſem nicht fehlen ſollte. Märchen wie „Der treue Flock“,
„Das Fernweh“, „Die Lüge“ reichen an die ſchönſten Gaben
unſerer großen deutſchen Märchendichter heran.

Die Götter des klaſſiſchen Altertums. Von H. W. Stoll.
8. Aufl. Neu bearbeitet von Dr. Hans Lamer in Leipzig.
Leinwand geb. 4,50 Mk. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig.
Wenn unſerer reiferen Jugend das Verſtändnis für dte Schätze
der Kultur des klaſſiſchen Altertums erſchloſſen werden ſoll, ſo
gilt es vor allem, ſie einzuführen in die antike Sagen- und
Götterwelt mit ihrer naiven Einfalt und ſtillen Größe. Dazu
müſſen aber die Stoffe ſelbſt in einer Form dargeboten werden,
die an die jugendliche Auffaſſungskraft keine allzu hohen Anmforde-
rungen ſtellt und dem jugendlichen Empfinden entgegenkommt,
Da bieten ſich nun die allbekannten Werke Stolls dar, die hier
in neuer Bearbeitung erſcheinen, wobei im ganzen und im ein-
zelnen der Erzählung vieles verbeſſert worden iſt, vor allen
Dingen aber mit Bezug auf die Ausſtattung ein neuer, die beſten
neueren Quellen benutzender, äſthetiſch in jeder Weiſe befriedi-
gender Bilderſchmuck beigegeben worden iſt.

Naturgeſchichtliche Volksmärchen. Herausgegeben von Dr.
Oskar Dähnhardt. Mit Bildern von O. Schwindrazheim. Dritte,
verbeſſerte Auflage in zwei Bänden.
in Leipzig. Vornehm gebunden je 2,40 Mk.
vielfach von echtem Humor getragene Märchen, die eine Deutung
geben wollen, warum eine Naturerſcheinung entſtanden oder
warum ſie gerade ſo entſtanden iſt, wie wir ſie ſehen. Man könnte
ſie naturforſchende Märchen nennen. Freilich iſt dieſe Natur
forſchung ganz wunderſamer Art. Sie ſtammt nicht aus dem
denkenden Kopfe, ſondern aus dem empfindenden Herzen. Das
gewöhnliche Denken kann und will keine wiſſenſchaftlichen Gründe
für natürliche Erſcheinungen ertifteln. Viel leichter iſt eine
märchenhafte Urſache gefunden, ſie reizt den Künſtlergeiſt, der imVolke ſchlummert; nirgends erkennt man deutlicher Sen Einfluß,

den das Zuſammenleben mit der Natur auf die Sagenbildung
ausübt. Da wird erzählt, warum die Schweine Ringelſchwänze
haben, wie das Waſſer im Meer ſalzig geworden iſt, wie die
Feindſchaft zwiſchen Hund und Katze entſtand, warum der Ochſe
langſam geht und wie die Knorren ins Holz gekommen ſind, von
den Feuerſteinen und vom Siebengeſtirn, vom Mann im Monde,
von Schlüſſelblumen und der Wegwarte, von der Preiſelbeere und
dem Schneeglöckchen. So ſind die „Naturgeſchichtlichen Volks
märchen“ ein rechtes Kinder und Hausbuch nd die neue, nach
Text und Bildern faſt um das Doppelte vermehrte Auflage, die in
zwei ſchmucken Bändchen vorliegt, trägt dem auch in Auswahl und
Ausſtattung völlig Rechnung. Die mit dem Volkstum wohlver
traute Kunſt Schwindrazheims, des verdienſtvollen Verfaſſ es der
„Bauernkunſt“, veranſchaulicht in anheimelnder Weiſe die Wunder
der Erzählungen und den Zauber der Natur.

Roland, E. P. A., Eroberer der Lüfte Zeppelin, ihr
Beherrſcher. Geſchichte und Entwickelung der Luftſchiffahrt bis
zur jüngſten Zeit, der Jugend geſchildert. Mit ſechs Tonbildern.
Ein Bild Zeppelins und 45 Textabbildungen. Loewes Verlag
Ferdinand Carl, Stuttgart. Preis: Geſchenkausgabe eleg. geb.
3 Mk. Volksausgabe hübſch geb. 2 Mk. Nicht als ob die Oeffent-
lichkeit und ihre vornehmſte Vertretung, die Preſſe, die deutſchen
Zeitgenoſſen nicht hinlänglich über den Fortgang der Entwickelung
auf dem Laufenden erhalten hätten. Drei Momente jedoch hin-
derten die Zeitungsleſer am vollen Verſtändnis dieſer Berichte und
Notizen. Die Allgemeinheit hatte wenig oder gar kein Jntereſſe
an dem Problem der Lenkbarkeit; deren Bedeutung für alle war
den meiſten durchaus unklar; der Vorgeſchichte der Lenkbarkeits-
beſtrebungen ſtand man faſt allgemein fremd gegenüber. Als
nun Zeppelins große Fahrten die deutſche Welt aus Zweifel, Un
kenntnis und Gleichgültigkeit blitzgeſchwind und urplötzlich zur Er
kenntnis und Begeiſterung vorwärts riſſen, verlangte auch die
Jugend Aufklärung über Weſen und Wert von Zeppelins Er
rungenſchaft. Das vorliegende Buch wird dieſem Verlangen in vor
züglicher Weiſe gerecht. Der Verfaſſer verſteht es, die Jugend für
Geſchichte und Entwickelung der Luftſchiffahrt zu begeiſtern und
ſie durch kurzweilige Darſtellung an ſein Buch zu feſſeln. Was er
ſagt, iſt alles packend, klar und ſofort anſchaulich, einſchließlich der
auf das notwendigſte Maß beſchränkten techniſchen Erläuterungen.
Großartig ſind auch Ausſtattung und Jlluſtrierung beider Aus
gaben.

Verlag von B. G. Teubner
Es ſind freundliche,
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Kursberiecht der Bankſfirmen zu Halle a. S.
vom 10, Dezember 1908.

Uiatzlanf v eine ſog Kart
Stadtanleihen, Pfandbriofe usw.
Helleiche conr. 35 90 Sfadi-Anleide von 1882 e. o 3 24,500
Hallerche z Theater- Anleihe von 18683 a. i 93,256
Hoſlerche 3 Stadi-Anleine von 1886 e 7 94,596Hallesche 392 Stadt- Anleihe von 1892 v u. 3 94,500Hallescae 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie u. Il m e. 4 1901 260
Hellesche 39 90 Stadt-Anleihe v. 1900, Sei i r u. 3 23,250
ung 9 n v. 1900, g 4 1101,906ollesche 4 90 Stadt- Anleibe ven 1905, Serle

unkündbar dis 1912 e. 4 101 750Akener 358 90 Sſadt Anleihe u. 35 31.Erfurſer 39 90 Sſadl-Awſeide m. i 953,006krlurter 4 40 Ktactednieibe ſil von 1893 u. 99,Eriurſer 4 9 Slaät Anleihe von 1901 eErturter Stadtanſeihe v. 1908, Ausg. 6 4 o 99,906Halberttädier 392 90 Stedt- Anleibe vertchi el. z 32 s
Haumburger 393 96 Sſadt-Anſeite a a. 8 93.000Zerbster 32 90 Stadi- Anleihe a u. z 92,006Landscheftliche 392 90 Zentra!-Pfandbriette a u. 3 F.
landschaftliche 3 Lentra!-Pfandbriefe a a. 3
Föchsische 4 90 landschaftliche Pfandbriele Mr.
Sächssche 49e landsthaftſiche Pfandbriefe (nauc) u. z 199,006
Jlchslsche 392 90 lanärchakiſſche Pfandbrieie V a. r 39 24250
Söchsische 3 90 landschsftliche Pfandbriefe n r 34500
Sächzische 392 90 Provinzial-Anleihe verschled. 83 93.900
Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretſ.-ebra) a u. 35 82,506
Anleihen industr. Wesellsechatten,
Ammendoerfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 4 95,75Bäo. 4 e Anleihe rüctz. 10350 a a. 1005606
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rücht. 103 a u. 45
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 An-

leihe unkündbar bis 1910 a e 96.900Consoſſc. Haſlesche Pfönnerschafts- Anleihe u. 4 95.996
Cröllwitrer 490 Hypoih. Anleihe T u. 4 96,500J tun-Manuf. 492 96 ſ.-A. r. 102 90 u. o 45 99,9060

isenacher Kammgarnspinnerei 4“2 90 Hyp. -Anl.

r n o a. 4 99,7566abrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4& Co., eA.cb., 4 90 Hypt.-An]. rücht. mit 103 90 a. 95.00v
ßrube Glückauf 492 96 Anleihe n uGoittried Lindner Anleihe e 42 99756Halle-Hettrtedter 392 90 E. an. 14 u. i 346 389256Halle-Hettrtedter 42 90 Eb. än. i u. 455 101,90B
Aallesche Strabenbahn 4 90 An. a. 96,256b men dann pat. ſiehe bis 1915 and. i 7

Kuptferschiefer bauende GewerkschaEisleben Anleihe t en u. 4 102,90B
Haumburger Braunkohlen 2b9. Hypoth. An. a. 96,996
Sächsisch-Thür. Braunkonl.-Verw. 4 90 Anleite u. 4 95.008Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rücez. 102 9 a u. 36.900
Sachs hür. Braunk.-Verw. Anl. rückz. 102 u. 4 99, 756
Waldauer Braunkohlen 4 96 Anleihe n. lio 4 95,596
Werschen-Meibenf. Braunt. 496 Anleihe v. 1890 u. 57 95.500Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anſeihe v. 1898 J u. r 4 96,590
Harzchan. Weidenf. Braunt. 4 90 Anleihe v. 100o2 u. 95,06
Zeitrer Paraff. u. Solaröſfabrft Anleihe Var. 99,256

Aktien.
Hallesche Bankverein- Aktien /1 81 9 14 1350,000Spar- und Vorschußbant-Akflen 2 24 77.900Ammendorfer Papferfabrit-Abfien 17 15 4 1207 906
Bernburger Maschinenfabrit- Aktien 9 SCröllwitrer Papierfabrik-Axtien 14 13Cönnerner NMaſzfabrik- Aktien n 10 11 4 1280.,00BDörstewitz-Rattmannsdorſer Braunt.-Ind.-Ahtien 3 7
Dörstewitaz-Ratftmannsdorfer Braunt. -Vort. Aktien 5 b 95,998lenburger Kattun-Manufaktur- Auſtern 8 4 96,256
tisenwerk Brünner-Abtlen 15 12 4 139,000Glauziger Zuckerfabrik Aktien o 9 12 4
Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien Clt. A, bis

1908 garantiert 3 90 /4 4 3 4 89,50BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Akten 10 öHallesche Maschinentabrik- Aktien 34 26 4 339.,00B
Hallesche Strabenbdahn-Artien s W 4 98,90d0Halesche Portland-Cementfabrik-Aktleo 8 u 4 eHildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 10 134 163,508
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 9 158,096Kyffhäuserhütte Aktien x 0 6 1Landsberger Malzfabrik-Aktien 6 9 4Gottfried Lindner, Akfiengesellscha t c 8 10 4 160,09B
aumburger Braunkohlen- Aktien 14 144 206. 00Biemberger NMaſzfabrik- Aſien 2 9 14 119,006
Hienburger Schloßmöälzerei-Aktien 6 95.900Riebecksche Montanwerke- Aktien 9 12 197,09BSächs.- Thür. Braunkohblen-St.- Aktien 3 5 2 1094,506
Söchs. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktlen em. s 5
Sächs.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. m. u 5 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 223,256
Megelin Hübner- Aktien 10 124Werschen-Weißenfelser Braunkohlen-Aktien 16 16 4 1390,00p
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 14 T. 7zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 u 165,596
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 6 4 199,096bruckdort-Hietlebener Berghau-Vereins- Kurs ohne Vinten 182 S 6990B
Hall. Consolid. Pfännerschafts- Kurs ;5. 66350,906

Hallescher Bankverein
Kulisoh, Kaempf Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien

sr2j Status ultimo November 1908.

Altiva.Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank Afk. 553 615
Guthaben bei Bankiers v 343 489Lombard-Konto n 808 1 16Wechsel-Bestün de II 542 181Effekten e e 99 464 401Sorten und Kupons 17 821Debitoren in laufender Rechnung. 113 165 996
Diverse Doebitoren v I138860 379Filiale Gera v 1500 000Passiva.
Aktien Kapital 138 500 000Depositen mit Einscbluss des Scheckverkehrs 7108 4388

Kkzopts 2333 906Kreditoren in laufender Rechnung. h 483 529
Diverse Kreditoren 11 170 568Reserve- und Delkredere-Fonds 2740 892

Alte Promenade 3

Bank für Hand Und Industrie

Filiale Halle a. S.
Halle a. S.

Ausführung aller Arten hankgeschäftlicher

Aufträge

Aktien Kapital und Reserven

Alte Promenade 3.

183 500 000 Mk.

C
Maschinenfahrik, am Bahnhof Trotha

Aufzüge
Krane, Winden, Hebezeuge.
Ziegeleimaschinen.

Reparaturen aller Arten. Kostenansehläge gratis. 7

Gegr. 1876. Tel. 836.
aller

Arten,

Die von unserer Bank mitübernommenen

FIK. 3000000
49Nordhäuserdtadt-Anleihevon1908

Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis zum Jahre 1918 ausgeschlossen
gelangen nunmehr

zum Kurse Von 100,50 provisionsfrei
freihändig zum Verkauf.

Die Anleibe ist eingeteilt in Stücke zu 5000. 2000. 1000. 500. und
wird mit Conupons per 1. Juli 1909 zur Ausgabe gebracht.

Wir nehmen Anmeldungen auf die Anleibe von heute ab entgegen.
Halle a. S., den 11. Dezember 1908.

Filiale der Magdeburger Privat Zank

alle a. S..Poststr. I2. Fernsprecher 1382, 1383, 1692.

à GSunnnnu neAusſchreibung.
Der Abbruch des außer Betrieb

befindlichen Ofenhanus-Schorn-
e der Gasanſtalt II, Krauſen
traße 5, ſoll im Wege des Wett-

bewerbes vergeben werden. An
gebote ſind bis
Mittwoch, den 16. d. Mts.,

mittags 12 Uhr
im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Verwaltung, Unter
plan 12, einzureichen, woſelbſt
auch die Bedingungen eingeſehen
werden können.

Halle a. S., d. 8. Dezbr. 1908.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Jnmitten der Stadt,
in der Nähe der Gr. Steinſtraße,
der Alt. Promenade, der Moritzburg,
od. Nähe d. Marktplatzes wird ein
altes, zum Neubau geeign. größeres
Grundſtück, mögl. mit Garten, zu
kaufen geſucht. Off. mit Angabe
v. Lage, Größe, Preis u. Anzahlung,
mögl. mit Skizze unt. B. D. 2944
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

u Jauchefässer
offeriere Kokosölfäſſer, länglich,
ca. 1200 Liter, 36 Mk. pro Stück
ab Berlin; mit angeſchraubtem
Beermannschen Jaucheverteiler

9 Mk. mehr. [8638
Max KönigBerlin O. 27, Kl. Markusſtr. 21.

Herrſch. Wohnhaus,

gut verzinslich, zu kaufen geſucht.
Agenten verbeten. Offerten unter
Z. h. 647 an die Exped. d. Ztg.

Der Beſitzer eines

Braunkohlen-Vorkommens

wünſcht mit einem BergJngenieur,
erſte Kraft im BraunkohlenBergbau, in Beziehung zu treten. f.
unt. Z. v. 638 an die Exp. d. Ztg.
erbeten. [2638

Mehrere ſehr ſchöne zur Zucht
*Br ſchwarzbunte oſtfrieſiſche

ullenkälber
t abzugeben
ittergut Skopan b. Merſeburg,
Halteſtelle der elektr. Fernbahn

Halle Merſeburg.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf,
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [8191

Schlachtenr ſerde Lanft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
2519)] Telephon 507.

70 Stück zur Mäſtung geeignete

Hammel 2671
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Altranſtädt.

Lizenz Verkauf
eines überall gut eingeführten
Futters, d. D. R.-P. geſchützt,
für Geflügel. 8669J. H. Rix, Plön in Holſtein.

Meinen Gutshof mit großem
Garten in gr. Dorfe nahe Mangfeld
beabſichtige billig zu verkaufen
bei 5000 Mk. Anzahlung auch zu
Molkerei geeignet. Off. u. Z.
645 bef. die Exped. d. Ztg.

Beſten
Thüringer Stückkall
zum Banen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 12439

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Waſchmaſchine und Hand-
drehrolle billig zu verkaufen

x Geiſtſtraße 25.
Auf Rittergut in Thüringen

mit über 800 Morgen Land ünd

guten Gebäuden (2669
360000 ars

als erſte Hypothek geſucht durch
Juſtizrat Oertel, Eiſenberg,

r ſollen zu mäßigem
Zinsfuße auf Häuſer in guter
Lage ausgeliehen werden. Offert.
sub Z. l. 650 a. d. Exp. d. Ztg.

7800 Mk. Hypothek v. nachw.
pünktl. Zinszahler ſof. oder ſpäter
geſ. Wert 50 Offert. unter

F. 2988 an Rud Mosse, Halle a. S.

600000 Mk.
in verſchiedenen Poſten ſind im
Laufe des Jahres zur Ausleiburs
auf Acker zu mäßigem Zinsfu
verfügbar. Baldige Anträge er.

k chäft,B. J. Baer, un e.
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tein.

pßem

feld
ifen

zu

Schaukelpferde,
in bekannt schöner Ausführung mit

Rindlederzäunen, von 10 Mk. an.
Roll-, Sand-, Post-, Möbel-un Floisenerwagen

in allen Preislagen.
S Echte Felltiere,

als Pfeordehen, Ziegen,
Ochsen ete. von 2 Mk. an,

Schultornister, Schultaschen, Notenmappen.

m Prima Lederportemonnmaies an
in bester Sattler- Arbeit zu mässigen Preisen.

Paul Göldner, Alb, Herrmann Nachf.,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 67.

5 Rabatt. Alle Reparaturen villigst.
Cündorgärtnerinnen-dowinar zu Halle a. J

Weihnachtsfeieromies, 14. Dezember, im grossen Thalia saale,
nachmittags 3 Ubr Kinderfest, abends 8 Ubr Fest der Seminarlstinnen.Ausstellung angefertig ter Fröbelarbeiten,. Versteigerung 73

Fröbelsrbeiten zum Besten des hiesigen Gefüngnisvereins. (872Eltern und Frennde der Anstalt werden hierdurch otgobenn

eingeladen. Die Direktion. R. Mayer-
Rasiere Dich im Dunkeln
Verletzungen unmöglich

Mulcuto

preiswürdigste unä
praktischste Rasior-

Apparat der Welt.
KSammetweighes

Rasieren ohne ſedse

Vorkenntnisse. 4
1907/08 Verkauf
über 100 000

Stück.
Wir warnen vor

Mach-

ahmüngen,

Kein Schleifen, kein
Abziehen mehr

T auf Kosten der Selbstrasierer.
Garantie: Zurücknahme.

Mk. 2.50 omploett
gut versilbert

Mit Schaumfänger faut Abbildung und in
hbesonders feiner Ausführung Mk. 3,50 komplett.

Versand direkt, Porto 20 Pſ.
Paul Müller 4 60., un Solingen.

Pillige Weihnachtöpreise

T 7
S

n

n S

t

v

kloktes Samtfarkett Weise liolf-lacke
n den Farben schwarz, oliv, mit gestrickter Bordüre garniert

blau, braun, auf Futter gearbeitet oder mit Tresse eingefasst

in Cheviot, ganz auf Futter

und mit Borte garniert II

Mark 26. 18.
von I2. an.

Schneider,
8710]

Mark 19, 13.

Leipzigerstrasse 94.

Herren Sohlafröcoke

Haus- Jacketts
empfiehlt in gross er Auswahl

Ilh. Drechsler Hachf,

Poststrasse 21. (8706

Telephon 126.

„Ein praktisches Geschenk.“
a Nee elelrtiſche Remustaſchenlaterne da

Jdeal für ſpät Nachhauſekommende-
Die Remuslaterne dient zur ſchnellen Beleuchtung von

Wohn und Schlafzimmern, Hausfluren, Treppen, Boden,
Keller- und Lagerräumen, Stallungen, Scheunen uſw.

Die Remuslkaterne iſt für Militär, Gendarmerie, Polizei,
Zöllner, Förſter uſw für jedermann, ob zu Waſſer oder zu

We Lande, als Orientierungsinſtrument ein unbedingt not-wendiger Bedarfsartikel geworden.

Die Remuslaterne iſt direkt ab Halle v. 3 Mk. an in allen Preislagen
und Größen unter Garantie zu beziehen. Vor 1907 gelieferte
Laternen werden, weil unvollkommen, umgetauſcht. Weihnachtsbeſtellungen, bis 15. 12. aufgegeben, wird per Exemplar eine
Reſervebatterie koſtenlos beigefügt. Jn jeder Stadt nur einer
Firma der Vertrieb übertragen. Lizenzgebühr nicht beanſprucht.
Nachahmungen gerichtlich verfolgt. Remuslaternenfabr ikation,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60 (GBahnnähe).

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſicht,
roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt

BRlegante
Briefpapiere,
Buehstahben-Prägungen gratis

bei Kartons von I. 50 an.

Leipzigerstr. 22.Kteckonpferd-Lilenmileh-Seile Tel. 390.

WegOhr. Voigt.
Leipeigoretr. 16.

v. Bergmann Co., Radebeul,
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst IJentzsoh,
G. Oswald Nehf., F. A. Patz, E. Richter,

Alfred Reubke, Ernst Fischer,
Oscar Batlin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Sehulze.M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze. Leonh.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.

Gr. Steinſtr. 84.
H. Schnee Nachf.,

Schneider, i. d. Kaiser-Apotheke u.
Kronen-Apotheke,

in Giebichenſtein: Felix Sloli.

J TTm)
Unter Anzüge

für Kinder
in 10 verſchiedenen Größen.

Vorrätig in Wolle, Baum-
wolle und Vigogne in jeder
gewünſchten Preislage bei

H. Schnee Nachf.,
A. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinſtr. 84 F.
n Stern

Automobile
mit solidem Ubrwerk, gut laufend

Stück Mk. --.50
I. 1.50 2. 3. 4.50 6. 10.

Musik-

kreisel,
fein vernickelt

Ak, 2.50 1.50 I. 50

Kikker,
arbeitet

Koll wagen
ohne Pferde,
M. 2.50 3.75 4.50

blau lackiert, mit Gepäck

KRoll wagen
ohne Pferde, grau lackiert, einfacher ge-

Halle a. S., Leipzigerstr. 90.
(Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.)

a besteMetaftpolitur
(hewischie tobt 5

5.50 6.50 7.50 10. düsseidorf e
Gebraugte Piauinos,

gut erhalten, für Mk. 290.300. u. 375. zu verkaufen.
5 Jahre Garantie SB. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Mk. I. 1.75 2.50

Ein Poſten
uußb. u. eich. Büfetts,

Nebenerwerb durch Schreiba beit
däusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
krwerbszentrale in Freidurg i. Br.

Zwei- und Vier ugtiſche,
Bücherſchränke, Vertikos,
Kredenz, Schreibtiſche, Klei-

Wein Ausverkauf.Wegen Aufgabe unſerer Weinhandlung bringen wir e

S bedeutenden Vorräte in G

Rhein-, Mosel-, Rot- und Südweinen 3
bis zu den feinſten Gewächſen, ebenſo

ff. Rum, Arrak, Kognak v
2

zu und unter Einkaufspreiſen un 186
W Proben im Geschäſtslokal. W

L. Hoffmann Comp--
Sophienstrasse I.

I ääTTy von Spiegeln, Konſolen uſw.,ergo un en Bemalung plaſtiſcher Kunſt
gegenſtände aller Art ſehr preiswert.

Anstalt für Vergoldung G. Holubek,
1723]) Mühlweg 35. Telephon 3323.

e
derſekretäre, Prunkſchränke,
Chaiſelongues, Trumeaus,
Spiegel, Plüſchgarnituren,CB.

S

ist für jede Firma, deren Waren

Eingang finden sollen, die

Zeilenpreis 30 Pfg. Rabatt nach Tarif.

in den Kreisen der
deutschen Marine und in den Kaufkräftigen Schichten der Bevölkeruog,
also in den bessergestellton Geschäfts-, Bürger-, Beamten- und Offizierskreisen
der Vniversitäts-, Handels- und Marinestadt Kiel (mit Vororten
210 000 Einwohner) und der wohlhabenden Provinz Sehleswig-IIolstein

Kieler Zeitung
ein wirksames und unentbehrliches Veröffentlichungswittel.

Seitenpreis Mk. 145.

Sofas mit Umbau, Flur-
toiletten, Schaukelſtühle,

e
Schreibſeſſel, Etageren u. v. aS
Kleinmöbel verkauſt durch

Abſchluß eines gr.
agers ſehr preiswert

Priedrich Peilebe,

Halle a. S.,
Teleph. 2450. Geiſtſtr. 25.

r

Kaiserlich r
Topſreiniger,
Topſanſasser,
Spültücher,
Staubtücher,
BRohnertücher.,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckchen.

[8647

H. Schnee Nachf.,
e

n
l



Moderne Krawatten,
Handschuhe.G. Liehermann,

30. Bernburgerſtraße 30.

Neues 5 lIheator.
Direktion E. M. Mauthner.

Freitag und Sonnabend
Die blaue Maus.

II. Akt: CoupletEinlage u. Cakewalk
Paulchen küß r Ainters

Toni v. Bukovics u. Fred-Fred.
Sonntag abend: Premiere

Das Fräulein in Schwarz,

Stadttheater in Halle g. 6.

Freitag, den 11. Dezbr. 1908
89. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Die Liebe wacht
(L'Amour veille).

Luſtſpiel in 4 Akten von G. A.
de Caillavet und Robert de Flers.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:

Marquiſe v. Juvigny A. Thiéry.
Andre, Graf Juvigny,

ihr Neffe Ernſt Gode
Lucienne von Mor W

fontaine S. Kornow.
Auguſte Vernet,
Hiſtoriker W. Nebel.
Carteret Walter Sieg.
Jacqueline, ſeine

Nichte W. Oferta.Abbé Merlin A. Lenyt.
Baronin von Sainte

Hermine .Walter-Hörig.
Solange ihre M. Schlomka.
Chriſtianeſ Töchter Jrmg. Kühn.
Urſule Bernier,
Klavierlehrerin Ellis Gondy.
Roſe, Wirtſchafterin

bei Vernet M. Brandow.
Germain FmilLüboben.
Henriette A. Amberg.Der Chauffeur Ferd. Vogl.

Gr. Steinstr. alle a. S.
Fernsprecher 1191.

ntzückende Weihnachts-Geschene.
Wiener Sezesslon Bronzen Hirschhorn Ssilberwaren in geschwackvollsten Ausführungen,

Engl. Luxusgegenstände: Shawls, Kissen, seid, Decken, Handtäschehben etc. ete.

Wiener Lederwaren:
Portemonnaies Brioftaschen Visites Zigarren- und Zigaretten Etuis. Aktenmappen,

Kragen- und Manschetten Rollen ete. ete.
M üſt es distinguierte Formen bestrenommierter Pabrikate:

Scott-London, Christys-London, Wilb. Pless-Wien, Anton Pichler-Graz.

Komplette Reise-Ausrüstungen:
Engl, Reise-Artikel, Koffer, Taschen, Necessaires, Reisedecken, Plaids.

Vollständige Herren-Ausrüstungen:
Oberhemden, weiss und farbig, elegante Ausführung, vorzüglicher Sitz.
Nachthemdenm, extra lang geschnitten, vornehme Besätze, garantiert waschecht.

Nounuvenanteées z
Krawatten, Scarfs, Cachenez, Handschuhe für Damen und kHerren, Schirme, Stöcke, Träger,

Kragen, Manschetten, seidene und reinwollene Unterzeuge, Socken etc.

Mollige Schlafröcke. W Nollige Haus-lIacketfs.
Pelzwesten, schwed. Lederwesten, engl. Reitwesten Fantasiewesten in geschmackvollen Stoffen,

Anzüge Paletots FVahrmäntel Pelerinen Joppen,
Wiener Haus- und Reiseschuhe. Echt amoerikanische Stiefel für Damen und Hoerren.

Direkter Import von Kelffers Brothers, New-Orleans, unerreicht in Passtorm und Haltbarkeit.

Rackoetts. Sandows MusKelstärker.
Engl. Tees, Cakes und Konfitüren. Russ. Zigaretton, Seifen und Parfüms.

10, im Bankhause Ernst Haassengier Co.

r

Theater.
Allab endlich

gtürmisehen

Prfolg
hat

Julius Gebhardt
mit seinem aus

11 Personen
bestehenden Ensemble

sowie das übrige
glänzende Dezember-

Programm.

8708

Ipolo- Theater

Direktion: Gustav Poller.

V Nur noch 6 Tage!
Allabendlich 10 Vhnr:

Die berühmte Tänzerin und
Schönheit [8699

Mue. Alexia
in ihrer letzten Schöpfung: p

„Teufelin u. Dämon“,
pantomimiſtiſche Szene

mit Tanz und Transformation.
10 Uhr:

Carl Bretschneider
mit ſeinem Original Repertoir.

6 Tourhbillons,
weltbekannte Radfahrtruppe.

Außerdem
das übrige glänzende Programm.

(2601

c

[Jn Dienſten der Marquiſe
François) InDienſten E. Pündter.
Louiſe bei André W. König.
Nach dem 2. u.3. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [8684
Sonnabend, d. 12. Dez. 1908

Zum letzien Male
er Verschwender.

g Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
Jmbiß im 18543

„Aenhaus Broskowskt

Meyer.
Spezial- Damen-PFriseurgeschäft,

Kopfwäsche, Preis 1 A.
Haniceure (Nagelpflege).

Partümerie, Toiletteseſſen,
Modelocken, Unterlagen.

Grosse Auswahl in Haarzöpken
in allen Preislagen von 3 Mk. an.

Gegründet 1823.

J. A. Heckert
16 Gr. Vlrichstrasse 16,

empfiehlt in grösster Auswahl

Neuheiten in Tafelservicen
im allen Preislagen

Anfertigung sämtl. naturgetreuer
Haararbeiten, auch von ausge-
ümmten Haaren, sow. Reparaturen

jeder Art preiswert,
Rannischetr. 13. Fernrut 2044.

c

Answärtige Theater.
Freitag, den 11. Dezember 1908.
Leipzig (Neues Theater): Der

DLroubadour. Hierauf: Neue
Tanzbilder.

AltLeipzig (Altes Theater):
Heidelberg.

Erfurt (StadtTheater): Lohengrin.
Altenburg (Hof Theater): Die

Dollarprinzeſſin

r. Zo St.1 2. 12. 08. 71 Vhr II. U.

e MARKTKIRCHE.Freitag, den 11. Dezember, abends 8 Uhr:

Geistliches Konzert
des verstärKten Stadtsingeehores

(Leitung: Karl Klanert)aus Anlass der hungertjährigen Zugehörigrett

zu den Franckeschen Stiftungen.
Orgel Herr Kgl. Musikdirektor Bernhard Irrgang,

Organist zu St. Marien und an der Philharmonie in Berlin.
Programm Chöre von Palestrina, Bai, Eceard,

Bach, Cornelius, Grieg und Reger. Orgelstücke von Buxte-
hude, Bach und Jul. Reubke.

Karten: Altarplatz 1,65 Mk., Mittelschiff 1,05 MK.,
Seitenschiff 55 Pf., Emporen 30 Pf. in der Hofmusikalien-
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. Am Konzert-
tage auch bei F. C. Wissel, Marktplatz 11. (8504

weil

Gegründet 1887.

zum Würzhurgenrs ?s
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807.
AusschankK

von
Würzburger Bürgerbräu, 55

Liter 20 Pfg.
Si phon Versand. G

Deutschen

troffener Güte ſehr preiswert ſind, da ſie nicht durch
Agenten vertrieben werden.

Seidel Naumann, Dresden,
E. M. Paſſ. Kaiſerslautern,
Baer Rempel (Phönix), Vielefeld,

H. Schöning, Retauiker, Fr. Steinstrasse 69.

Den Vorzug gebe man den

Nahmaschinen,
es die beſten ſind. Weil ſie bei unüber

Erſtklaſſige Fabrikate, wie: [2513

empfiehlt in reicher Auswahl

Keparatur-WerkKstatt. Telephon 2027.

TULPES
Wein- Restaurant

jecen Dienstag und Freitag

meevon 7 Vhr an.

endend weisse Wäsohe
erzielt man mit

Dr. Thompson“
SEIF ENPULVER

1 FF Paxket Pfg.

T

an die anſäſſige Halleſche Bürgerſchaft

n i e engegen die Beſteuerung der Grundſtücke

nach dem gemeinen Wert
10.--14. Dezember zur Unterzeichnung aus bei den Herren:

urermeiſter Friedriceh, Robert Franzſtr. 15,
Kaufmann Max Gross, Gr. Steinſtr. 42,
Kgl. Notar Lehmann, Poſtſtr. 21,
Kaufmann F. ReinickKe, Merſeburgerſtr. 159,
Kaufmann A. Saalfelck, Magdeburgerſtr. 64,
Kaufleute Stsſn brecher Jasper, Markt 1 u. Scharrenſtr.
Rendant Franz Thioer, Sternſtr 10,Druckereibeſ. Wisehan, Breiteſtr. 30,

ſowie in der Geſchäftsſtelle des Haus und Grundbeſitzer-Vereins,

Barfüßerſtraße 9. (8678mm Wintergart en. rTäglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland,
W Mittagstiſch 123 Uhr. W

NMechanikerR. Kleemann, n
Moritzzwinger 9 (gegenüber der katholischen Kirche).

Brillen, Pincenez, in allen Ausführungen mit ärztliech
verordneten Gläsern, meist am Tage

Lorgnetten, Lünetten 5 der Bestellung.
Eigene Glasschleiſerei für Oberſlächen. W

Theatergläser u r ten Suailizten.
Reisegläser, Fernrohre, Lupen, ILesegläser,

Stereoskope und Bilder.
BRarometer, Thermometer fürs Freie und Zimmer.

Arzt Thermometer mit Prüfungsschein.

Vornehme Damen
P Tolletten W fertigt exakt und proeiswert,

sowie Modernisierungen [2628
Atelier Hellermann, Rathausstr. 6, II.

Schmidt vocheleg.,
moderne und haltbare,
geköperte Garantie-ne dammete

Glatte ſchwarze 3--8 M., farbige 3—5 M., geſtreifte und
e 25 M. Entzückende Neuheiten in ſeidenenC euSammeten 2. M. Unzerreißbare für Knaben,

glatt und gerippt, 2—-4 M., für Herreu Jacketts 4--10 M.
moderne Weſten, Weſte 5--11 M. Seidene Mäntel-
und JackettPlüſche und Sammete 4--24 M. Moderne
Möbel Mancheſter 36 M. Muſter 5 Tage zur Wahl.

Sammethaus Louis Senmiat, Hannover 86,
Hofl. Sr. Maj. d. K. u. K. [8334

190
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